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Corr
Erſcheint:

Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstog
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Pachter, der zu theuer gepachtet hat oder einem

Unternehmens getäuſcht hat.

ohne WetlegeJlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember

Abonnements auf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
änſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Zuſerate ſinden bei der großen Auflage des
Dlattes die zweckentſprechendſte Berbreitnug.

Die Entſchuldung
des überſchuldeten Grundbeſitzes.

Die Agrarier ſcheinen ihres Sieges bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen ſo ſicher zu ſein, daß ſie
kein Bedenken mehr tragen, ihre wahren Ziele zu ent
hüllen. In einem Artikel „Jn der zwölften Stunde“
läßt die „Kreuzztg.“ den Schleier fallen. Hier iſt
von dem ruſſiſchen Handelsvertrag, von der Aufrecht
erhaltung des Differentialzolls auf Getreide gegen
Rußland und dergleichen Quiequilien nicht mehr die
Rede. Die Noth der Landwirthſchaft iſt ganz anderer
Art. „Der Hauptgrund des fortſchreitenden Ruins
des ländlichen Grundbefitzes iſt deſſen Ueberſchul
dung und die damit Hand in Hand gehende Ueber
bezahlung der Grundſtücke!“ Erxfreulicher
Weiſe wird zugegeben, daß dieſe Ueberſchuldung keine
üllgemeine iſt und was noch bedeutſamer daß
der ſchuldenfreie Grundbeſttz trotz aller Calamitäten
ünd trotz des Fallens der Grundrente lebensfähig iſt
der unverſchuldete Grundbeſtzer muß ſtch nur einer
vorübergehenden Einſchränkung in ſeinen Ausgaben
unterwerfen. Er muß ſich eben wie jeder Gewerbe
treibende in ſchlechten Zeiten nach der Decke ſtrecken
Nur der überſchuldete Grundbeſttzer verfällt dem
Ruin, da „der nach Abzug der Hypothekenzinſen des
überſchuldeten Grundſtücks verbleibende Theil der Grund
kente zufolge des ſtetigen Fallens der Grundrente

ſich in einem Zeitpunkte auf Null reducirt, in
welchem der ſchuldenfreie Grundbeſitz trotz dieſer Con
eurrenz des ausländiſchen Getreides noch vollkommen
lebensfähig iſt.“ Mit dankenswerther Klarheit wird
auch der Vorſchlag, die Hypotheken- und Grund
ſchulden in Rentenſchulden umzuwandeln, als wirkungs
los zurückgewieſen, weil nicht nur der Zinsfuß, ſondern
guch die Grundrente fällt; alſo an die Stelle der
kapitaliſtiſchen Ueberſchuldung nur die Rentenfonds
Ueberſchuldung treten würde. Sind alle dieſe Voraus
ſetzungen zutreffend, ſo iſt dem überſchuldeten Grund
beſiter eben ſo wenig zu helfen, wie etwa einem

Fabrikunternehmer, ver ſich über die Rentabilität des

Die „Kreuzztg.“ iſt
damit nicht einverſtanden, während doch z. B. der
preußiſche Miniſter der Landwirthſchaft, v. Heyden in
der lehten Seſſton erklärt hat, da wo die Ueber
ſhuldung des Grundbeſthes eine gewieſſe Höhe über
ſchritten habe, ſei eine Reitung der Grundbeſther un

möglich. Die Agrarier ſind natürlich anderer Anſicht.
Die Geſetzgebung muß rettend eingreiſen. „Man ver
geſſe immer auf's neue, ſchreibt die „Kreuzztg.“, daß
ein zufolge Niedergangs der Wirthſchaft außer Cultur
gerathener oder ausgeraubter Boden der Cultur erſt

mühſam und mit ſchweren Koſten wiedergewonnen
werden müſſe daß eine gedeihliche Fortentwickelung
der Volkswirthſchaft auf der ſtetigen Fortentwickelung
der Einzelwirthſchaft beruht, daß ein durch die Arbeit
on Generationen allgemach gewordener und feſtge
wachſener Stand von thatkraäftigen, ein
ichtigen, fleißigen und zähen Landbe
auern nachdem man ihn von der Wurzel ſeiner

Kraft losgeriſſen, ihn von Haus und Hof vertrieben
be ſich nicht von heute auf morgen erſetzen
läßt Wir für unſeren Theil vergeſſen das durch

nicht. Aber die Vorausſetzungen, unter denen
c Beſttwechſel ſo ſchädlich iſt, treffen in dem vor

egenden Falle nicht zu. Wo heute noch ein „durch
ie Arbeit von Genergtionen allgemach gewordener

und feſtgewachſener Stand von thatkräſtigen, ein
ſichtigen, ſleißigen und zähen Landbebauern vorhanden

goh

reichte

Dienſtag den
e

iſt, da exiſtirt die Ueberſchuldung, von der die „Kreuz
ztg.“ ſpricht, nicht vor Allem deshalb, weil hier
die Vorausſetzung, die Ueberbezahlung des Grundbe
ſttzes fehlt. Die „Kreuzztg.“ ſoll einmal ſolche that
kräftige, einſtchtsvolle, fleißige und zähe Landbebauer
nennen, die auf altererbtem Boden lediglich durch das
angebliche Fallen der Grundrente dem Ruin entgegen
gehen. Exiſtirt hier die Ueberſchuldung dennoch, ſo
iſt ſte die Folge von ſchlechter Wirthſchaft, von über
triebenen Anſprüchen an das, was der „Stand“ er
fordert, von Unkenntniß des Gewerbes. Es ſind
vielfach „Rittergutsbeſttzer“, die, nachdem ſie die beſten
Jahre ihres Lebens im Militärdienſt vergeudet,
fich zur Ruhe ſetzen und dem Jnſpector die
Arbeit überlaſſen, während ſte ſelbſt der Jagd, dem
Spiel und anderen ſtandesgemäßen Vergnügungen
leben. Die landwirthſchaftlichen Traditionen, die
hier beim Uebergang des Grundbbeſttzes in andere
Hände zu Grunde gehen, bedeuten keinen Verluſt für
die Landwirthſchaft. Man ſtelle ſich nur vor, wie
Offiziere aus dem Kreiſe derjenigen, die ſoeben in
dem Hannoverſchen Wucher und Spielerprozeß eine
ſo traurige Rolle geſpielt haben, als Großgrundbeſttzer
wirthſchaften würden. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt mit
Recht, wenn heute aus den Kreiſen der kleinen adeligen
Rittergutsbeſttzer ſo laute Klagen ertönen, ſo trägt
daran nicht allein die Ungunſt der Zeit die Schuld,
ſondern in ſehr vielen Fällen auch die Belaſtung des
Vermögens, die eine Folge leichtſtnnigen Lebens in
der Armee geweſen iſt. Wie viele der Agrarier, die
heute am lauteſten ſchreien, mögen in dieſe Kategorie
gehören Und zur Regelung der Vermögensverhält
niſſe dieſer „nothleidenden Landwirthe“ verlangt die
„Kreuzztg.“ nicht mehr und nicht weniger als

Schuldentlaſtung, d. h. durch Umwandelung
der Grund und Hypothekenſchulden in Rentenſchuld
mit Amortiſation und Verbot fernerer kapitaliſtiſcher
Verſchuldung, d. h. durch dieſelbe Maßregel, welche
die „Kreuzztg.“ vorher bei dem überſchuldeten Grund
beſttz für wirkungslos erklärt hat.

31. Oetober.
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Das Rettungs
mittel aber beſteht darin, daß die einzig zuläſſtge
Form der Zwangsvollſtreckung gegen den Grundbeſitz

die Sequeſtration durch eine Corporation der
Landwirthe iſt. Das nennt man Schuldentlaſtung
der Ueberſchuldeten auf Koſten der Schuldfreien.
Wenn es den Konſervativen wirklich gelingt, im
nächſten Abgeordnetenhauſe eine von den übrigen
Parteien unabhängige Mehrheit zu erlangen, ſo wer

der Landwirthe vertrauensvoll ihre Stimme geben,

1893.

Hohenwart noch Plener Sitze haben ſollen, wird
nicht gezweifelt. Unmittelbar nach dem Miniſterrath
erging an das Praſtdium des Abgeordnetenhauſes
eine Botſchaft, die die Vertagung des Reichsraths
anordnet. Von anderer Seite verlautet noch, der
Kaiſer habe den Graſen Taaffe beauſtragt, zu
nächſt die Bildung eines Coalitionsminiſteriums zu
verſuchen. Erſt wenn dies mißlinge, würde der
Kaiſer die Parteiführer berufen.

Die ruſſiſchen Gäſte erhielten nach ihrer Rück
kehr nach Toulon dort den Gegenbeſuch des Präſi
denten Carnot. Dieſer begab ſich zunächſt an Bord

des frattzöſiſchen Kriegeſchiffs „Formidable“, wo
der Marineminiſter ausſprach, Frankreich dürfe Ver

trauen zu ſeiner Flotte haben, und Carnot die Marine
dieſes VPertrauens auch verſtcherte. Hierauf begrüßte
der Präſident den Abmiral Avelane, der mit ſünf
Schiffscommandanten ſich an Bord des „Formidable“
eingefunden hatte. Später wohnten Carnot und
Admitral Avelane dem Stapellauf des Panzerſchiffs
Jauréguiberry bei. Nach Beſichtigung des franzöſiſchen
Geſchwaders ſtattete Präſtdent Carnot dem Admiral
Avelane auf dem Admiralsſchiff „Kaiſer Nikolaus
einen Gegenbeſuch ab und beſuchte ferner das ruſſiſche
Kriegsſchiff „Nahimoff“. Zu Ehren der ruſſiſchen
Gäſte fand am Freitag in der Präfectur ein Diner
ſtatt, bei welchem Carnot folgenden Trinkſpruch aus
brachte

„Nach den ſo ſpontanen, ſo herzlichen und ſo
fried lichen Kundgebungen, zu denen in
Rußland und Frankreich die Beſuche der Ge
ſchwader in Kronſtadt und Toulon Anlaß gaben,
liegt es mir am Herzen, der ruſſiſchen und der
franzöſtſchen Marine welche ich hier in demſelben
Wunſch zuſammenfaſſe, meinen Dank auszuſprechen
dafür, daß ſte ihre hohe Aufgabe, welche als
Bindeglied für die Sympathien beider Völker dient,
in würdiger Weiſe erfüllt haben. Mit dem
Drinkſpruche, den ich die Ehre habe auf den Kaiſer
und die Kaiſerin auezubringen, verbinde ich den
anderen, welcher den Wünſchen Aller entſpricht auf
die Freundſchaft der beiden Nationen und
durch dieſe auf den Weltfrieden.“

Admiral Avelane dankte hierauf im Namen Ruß
lands für den enthuſtaſtiſchen Empfang und irank
auf die Geſundheit des Präſtdenten Carnot und
Frankreichs, der Rußland befreundeten edlen Nation
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Der Zar hat an den Präſtdenten Carnot noch
die Wähler, die heute den Candidaten vom Bunde

wahrſcheinlich ſchon bald am eigenen Leibe erfahren,
wie die Herren Agrarier ſich mit dem Kreuze ſegnen,
das die Wähler ihnen in die Hand gedrückt haben.

Politiſche Neberſieht.
Jn Oeſterreich iſt gegen das Miniſterium

Taaffe und die von dieſem vertretene Wahlreform-
vorlage nach Wiener Meldungen eine Pereini
gung der drei großen politiſchen Gruppen
des Abgeordnetenhauſes reſp. deren Führern Hohen
wart, Plener und Jaworski zu Stande gekommen,

welche auf den Sturz des Kabinets Taaffe
hinzielte und dieſen Zweck auch bereits theilweiſe er

Graf Taaffe hat nämlich infolge der
Oppoſition der Parteien mitſammt ſeinem Kabinet
die Entlaſſung eingereicht, man glaubt jedoch,
der Kaiſer habe das Entlaſſungsgeſuch noch nicht
formell angenommen, hält jedoch die Annahme des
ſelben für zweifellos Infolge dieſer kritiſchen
Situation fand am Sonntag Mittag unter dem Vorſitz
des Kaiſers ein längerer Miniſterrath ſtatt, an
dem ſämmtliche Kabinetsmitglieder theilnahmen. Das
Ergebniß war der Beſchluß der Vertagung des
Reich sraths, um zur Neubildung des Kabinets
Zeit zu gewinnen. Die Parteiführer, die am
Sonnabend Abend bei Chlumetzky eine lange
Conferenz hatten, wurden vom Kaiſer noch nicht
empfangen. An dem Zuſtandekommen eines Cog
hition sminiſteriums, in dem jedoch weder

Kundgebungen den Touloner Hafen.
nächſt,

ein Telegramm geſandt, das den Dank für den guten
Empfang des ruſſtſchen Geſchwaders ausſpricht.

Dieſe neuerlichen Beweiſe von lebhafter Sympathie
würden den Banden, welche die beiden Länder ver

einigen, neue hinzufügen und, wie er hoffe, zur Be
feſtigung des allgemeinen Friedens beitragen,

welche hauptſächlich der Gegenſtand der Beſtrebungen
und die beſtändigen Wünſche der Länder ſei. Das
ruſſiſche Geſchwader verließ am Sonntag Nach
mittag 2 Uhr unter Salutſchüſſen und begeiſterten

Es begiebt ſich
nach den hyeèriſchen Jnſeln und nach

Ajaccio, wo es weitere Befehle abwartet.
Der engliſche Flottenbeſuch in Spezia

erreichte am Sonntag ſein Ende, an welchem Tage
das Geſchwader nach Gibraltar in See ging. Die
bisherigen Feſtlichkeiten gaben fortlaufend Kunde von
der Herzlichkeit des Empfanges. Bei einem Diner
an Bord des „Lepanto“ brachte der Herzog von
Henug einen Trinkſpruch guf die Königin von
England und auf die engliſche Flotte, mit welcher
Italien ſtets die beſten, freundſchaftlichſten Be
ziehungen gepflegt habe. Admiral Seymour
trank auf den König Humbert und die italieniſche
Marine und erklärte, er ſchätze ſich glücklich, im Be
ginne einer Kommandoführung über das Mittelmeer
geſchwader die hervorragendſten Häfen Jtaliens be
ſuchen zu dürfen. Der Admiral drückte dann den
Wunſch aus, den italieniſchen Kameraden öſter zu
begegnen. Freitag Abend fand bei dem Admiral
Labrano zu Ehren Seymours ein Diner und ſpäter
ein Empfang im Marineklub ſtatt.



Die Spanier haben bei einem am Sonnabend
ſtattgehabten Kampfe mit den Kabylen den
Gouverneur von Melilla, General Märgalla,
verloren. Die ſonſtigen Verluſte auf ſpaniſcher Seite
ſollen unbedeutend ſein. Der Miniſterrath hat die
ſofortige Abſendung von weiteren Verſtärkungen be
ſchloſſen. An Stelle des gefallenen Gouverneurs
wird General Macias den Oberbefehl in Melilla
übernehmen. Ein Telegramm aus Madrid vom
Sonntag meldet, daß die Nachricht von dem Tags
vorher ſtattgehabten Kampfe, der nicht nach Wunſch
der Spanier ausgefallen iſt, in der Reſtdenz große
Auftegung erzeugt hat. Vor dem Kriegsminiſterium
fanden ſturmiſche Kundgebungen der Volksmenge zu
Gunſten eines entſchloſſenen Vorgehens gegen die
Kabylen ſtalt. Die Menſchenmaſſen zogen auch vor
den Königspalaſt und riefen „Nieder mit Marokko!
Es lebe die Königin!“ Jn Folge der Berathungen
des Miniſterrathes, zu dem der Führer der Konſer
vativen Canovas del Caſtillo zugezogen wurde, be
ſchloß die KöniginRegentin, noch heute einen
Aufruf an die Bevölkerung zu erlaſſen, in dem die
Züchtigung der marokkaniſchen Stämme, welche
der ſpaniſchen Fahne eine Unbilde zufügten, ver
ſprochen werden ſoll. Nach dem Miniſterrath begab
ſich die Königin mit dem jungen König, begleitet vom
Kriegsminiſter General Lopez Dominguez, in die
Madrider Kaſernen und kündigte perſönlich den be
vorſtehenden ernſten Feldzug gegen Marokka
an. Die Königin wurde überall mit begeiſterten Zu
rufen empfangen. General Ortega, der nach dem
Tode Margallos den Oberbefehl übernahm, ſtellt in
ſeinem Berichte die ſpaniſche Niederlage ſehr ernſt
dar; ohne eilige Hülfe ſeit ſogar die Einnahme
Meliklas durch die Kabylen nicht ausgeſchloſſen.
Heute Abend ſind drei Regimenter von hier nach
Melilla abgegangen. Eine ungeheure Volksmenge
gab den Truppen unter fortwährenden begeiſterten
Zurufen das Geleite. Der neue Oberbefehlshaber
General Marcias reiſt heute Nacht nach Melilla
ab. Die Cortes werden behufs Bewilligung der
nöthigen Gelder einberufen.

Die vulgariſche Sobranfe iſt am Freitag
mit einer Thronrede des Fürſten Ferdinand eröffnet
worden. Es wurden eine Reihe von Geſetzentwürfen
angekündigt, darunter ein Wahlgeſetz, ein Güter und
Eigenthumsgeſetz. Die Sobranje wählte Petkow
zum Präſidenten wieder. Zu Vizepräſidenten wurden
Millew und Nikiforoff gewählt.

Die Kämpfe um die Shermanakte haben
am Freitag im Senate zu Waſhington ihren Abſchluß
gefunden. Die Shermanakte iſt danach außer

raäft geſetzt worden. Die Vereinigten Staaten
ſind alſo weiterhin nicht verpflichtet, allmonatlich

Millionen Unzen Silber anzukaufen und aufzu
ſpeichern. Nachdem das Repräſentantenhaus ſchon
am 28. Auguſt die Aufhebung der Shermanbill be

ſchloſſen, haben die Kämpfe im Senat alſo volle
Zwei Monate hindurch angedauert in Folge des Um
ſtandes, daß die Geſchäftsordnung einen Schluß der
Diskuſſton durch Mehrheitsbeſchluß nicht vorſteht.
An genommen wurde der Antrag Vorhees,
welcher von Anfang an den Verhandlungen im Senat
zu Grunde lag. Dieſer Antrag verlangt die be
Dingungsloſe Aufhebung des Silberkaufgeſetzes begleitet
dieſe aber mit einer Erklärung zu Gunſten des
Bimetallismus. Der im Repräſentantenhauſe
angenommene Antrag Wilſon erhielt eine ſolche Er
klärung nicht. Jndeß iſt eine ſolche theoretiſche
Erklärung für den Bimetallismus hedeutungslos in
dem Augenblick, wo ver geſetzgebende Körper der
Vereinigten Staaten auf dem Wege zum Bimetallis
mus thatſächlich entſchieden Kehrt macht. Ein
Telegramm aus Waſhington vom 29. d. ſtellte die
Abſchaffüng der Shermanakte für die nächſten
Tage in Ausſicht.

Deutſchland

Berlin, 30. Oct. Der Kaiſer hat Sonnabend
Mittag noch den Vortrag des Staatsſecretär des
Reichsſchatzamtes entgegengenommen und dann noch
eine Conferenz mit dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi

gehabt. Nachmittag um 1 Uhr fand dann bei
Den Majeſtäten im Neuen Palais die Frühſtückstafel
ſtatt, an der der Herzog Alfred von Sachſen
Koburg Gotha nebſt Gefolge und Ehrendienſt und die
Prinzeſſin Amalie von Schleswig Holſtein theilnahmen.
Je weiteren Verlauf des Nachmittags erledigte der
Kaiſer einige Regierungsangelegenheiten. Gegen 7
Uhr begab er ſich mit Herzog Alfred nach Potsdam
zum Caſtuo des 1. Garderegients z. F., um einer Ein
ladung des Offtziercorps dieſes Regiments zu entſprechen
Nach Aufhebung der Tafel kehrte er mit ſeinem
Gaſte wieder nach dem Neuen Palais zurück.
Geſtern Vormittag begaben ſich die Majeſtäten zum
Gottesdienſte nach Potsdam. Abends um 7 Uhr
fand zu Ehren des Herzogs Alfred in der Jaspis
Galerie des Neuen Palais eine größere Feſttafel
ſtatt, zu der über 100 Einladungen ergangen waren.

Der Erbprinz von Sachſen Meiningen

iſt geſtern früh aus Athen hier eingetroffen und hat
im „Reichshof“ Wohnung genommen. Der Herzog
von Sachſen-Koburge Gotha ſtattete Sonntag
Mittag den in Potsdam und Umgegend wohnenden
Fürſtlichkeiten und hohen Militärs Beſuche ab, nach
dem dieſe ihn zuvor im Neuen Palais begrüßt
hatten. Heute Abend gegen 8 Uhr gedenkt er mit
ſeiner Begleitung wieder abzureiſen.

(Die Reichstagsſeſſtion) ſoll, wie wir
hören, in drei Wochen, alſo bei Beginn der zweiten
Hälfte des November beginnen. Die Etats für das
Reichsamt des Jnnern und das Reichsjuſtizamt find
dem Bundesrathe bereits zugegangen. Der Reſt ſoll
bis ſpäteſtens Ende nächſter Woche folgen.

(Jn dem preußiſchen Juſtizetat) für
1894/95 ſoll nach offiziöſer Meldung eine gleiche
Zahl von neuen Richter ſtellen geſchaffen werden,
wie in dieſem Jahre, um mit dem Hülfsrichterthum
aufzuräumen. Das wird freilich auch damit nicht
erreicht werden. Jn dem letzten Etat ſind 87 neue
Richter eingeſtellt worden. Dadurch ſtud 77 dauernd
erforderliche Richterſtellen bei den Amts und Land
gerichten beſetzt. Es verbleiben aber noch 121
dauernd erforderliche Stellen, die mit Hülfsrichtern
beſetzt ſtnd. Dazu kommen noch 12 Stellen bei den
Oberlandesgerichten. Alſo ſtnd im Ganzen noch
133 neue Richter erforderlich. Selbſt wenn in dem
Etat für 1894/95 weitere 87 Richterſtellen mit
ordentlichen Richtern anſtatt mit Hülfsarbeitern be
ſetzt werden, bleiben noch 46 Richterſtellen, die im
Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und der Verfaſſung über die
richterliche Gewalt mit Hülfsrichtern beſetzt ſtud.

(Steuerfangatismus.) Die „vBerl. Pol.
Nachr.“ haben ſich der Aufgabe, für die 100
Millionen neuer Reichs ſteuern durch mög
lichſte Schwarzfärbung der Finanzlage Stimmung
zu machen, mit ſolchem Erfolge unterzogen, daß
Staatsſecretär v. Stephan ſich zu einer Gegener
klärung in der „N. A. 3. veranlaßt ſteht. Daß
die Einnahmen der Poſtverwaltung in den erſten 5
Monaten des Etatsjahres den Etatsanſatz nicht er
reicht haben, beweiſe für die Finanzlage nichts, weil
die Poſteinnahmen in dieſer Zeit noch niemals den
Etatsanſatz wegen des geringeren Verkehrs in den
Monaten April September erreicht hätten. Blinder
Eifer ſchadet nur.

Von der brandenburgiſchen Pro
vinziglſynode.) Die der Mittelpartei und den
Liberalen angehörenden Mitglieber der branden
burgiſchen Provinzialſynobde veröffentlichen
eine Erklärung gegen den von der Synode be
fürworteten Agenten Entwurf, in der ſte gegen die
beſchloſſenen agendariſchen Formulare als gegen einen
Angriff durch den Untonscharakter der Landeskirche
nach der Generalſynodalordnung allen Gliedern ge
währleiſtete Vermehrung zum Bekenntnißſtand
Verwahrung einlegen. Die Ecklärung trägt die
Unterſchriſten der Prediger Dr. Arndt, Juſtizrath

Kammergerichtsrath Schröder, Stadtrath Weiſe.
Nicht unterſchrieben hat Herr v. BethmannHolweg.

(Der Spielerprozeß zu Hannover)
wird vorausſtchtlich ſchwerwiegende Folgen nach ſich
ziehen. Mehreren Zeitungen wird mitgetheilt, daß
der Kaiſer mit äußerſter Entrüſtung von den
ſcandalöſen Enthüllungen Kenntniß genommen habe.
Es iſt ſofort angeordnet worden, daß die Akten des
Prozeſſes nach ſeiner Erledigung, zuſammen mit einem
Gutachten des Juſtizminiſters, dem Kaiſer vorgelegt
werden. Wie den „Leipz. Neueſten Nachr.“ aus Berlin
berichtet wird, hatten der Kriegsminiſter und der
Chef des Militärkabinets ſchon am Donnerstag
in der Angelegenheit Vortrag beim Kaiſer. Herr von
Bronſart verfügt als früherer Commandeur in
Hannover jedenfalls über eine beſonders gute Kennt
niß der Perſonalverhältniſſe der als Zeugen auf
tretenden Offiziere. Es liegt nahe, Maßregeln zu
erwarten, wie die Spielwuth in Ofſtzierkreiſen aus
gerottet werden könnte. Jn der That werden ent
ſprechende ſehr entſchiedene Schritte angekündigt.
Zugleich erfährt der Gewährsmann, daß ſcharfe
Muſterung gehalten und der Umfang der Ver
ſchuldungen feſtgeſtellt und darnach vorgegangen
werden ſoll.

(Die Aufhebung der Portofreiheit
für Stagatsditenſtſaſchen) hat eine überaus weit
läufige und umſtändliche Ab und Verrechnung betreffs
der von den einzelnen Verwaltungsſtellen gezahlten
Porti zur Folge. Der Verſuch, die daraus ſich er
gebenden Uebelſtände dadurch zu mildern, daß wenigſtens
einem Theile der Dienſtſtellen eine Pauſchalentſchädigung
für die von ihnen zu zahlenden Porti gewährt, von
eines Erſtattung der erlegten Portigusgaben im

einzelnen aber abgeſehen wurde, begegnete der
Sehwierigkeit, daß dieenigen Beamten, deren Ent
ſchäbigung ſteh als unzureichend erwies, über die Un
zulänglichkeit ihrer Entſchädigung ernſte und, weil be
rechtigt, nicht wohl abzuweiſende Klagen führten, ſo

ſtand, für welche ſich, weil der Nachweis

Hinſchüns, Prediger Hoſſbach, Schmeidler, Schmitz,

ſtehe kein Unterſchied, und erblickte auch hier daß

fach als Kapitaliſten Arbeitgeber ſeien, weil die u

eine Rolle ſpiele.

des Parteivorſtandes höchſtens 3 Mitglieder des alten
Vorſtandes in die neue Parteileitung gewählt werden

Waldungen friſch und grün.

Finanzverwaltung mit der Reichs Poſtoerwal
tung Verhandlungen wegen portofreier Beförde
rung der preußiſchen Stagatsdienſtſen,
dungen gegen Gewährung einer Pauſchalvergütung
eingeleitet worden. Dieſe Verhandlungen haben zu
dem Ergebniß geführt, daß vom 1. April n. J. h
gegen Gewährung einer vorläuftz auf ſechs Mille
Mark bemeſſenen Pauſchalvergütung, deren Reviſion
nach Ablauf einiger Jahre vorbehalten iſt, die Staate
dienſtſachen, mit Ausnahme gewiſſer ugliſtictet
Sendungen portofrei durch die Poſt befördert werden
Die näheren Beſtimmungen wegen Durchfährung
dieſer Vereinbarung ſtnd Gegenſtand der Verhandlung
zwiſchen den betheiligten Reſſorts.

(Verhaftungen.) Die Angelegenheit deß
verhafteten ſozialdemokratiſchen Redackteurs Grad
nauwer zieht immer weitere Verhäfcun en nach ſh.
Neuerdings ſind bei dem Zittauer Regiment, zu
ſammenhängend mit dem Fall Gradnauer, abermals
drei Soldaten, darunter angeblich ein Sergeant,
verhaftet, auch ſoll in der Kaſerne ein von Grad
nauer herrührender Brief aufgefunden ſein.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
führte am Freitag die Debatte über die Gewerk
ſchaften zu Ende. Der Sewerkſcheftsführer Legien
beklagte ſich in ſeinem SHlußbericht bitter über die
ſchlechte Behandlung, die er durch Auer und Bebel
erfahren habe. Jn der Na hmittagsſtzunz referirte

Bebel über „Antiſemitis aus und Sozial
demokratte“. Ee gab eine Ueberſtcht über die

demokratiſchen Standpunkt aus und meinte zwiſchen
dem jüdiſchen und dem chriſtlichen Kapitalismus be

Allheilmittel in der Aenderung der Geſellſchaftsordnung
Der Antiſemitismus erkläre ſth, weil die Juden viel

amten von ihnen Geld zur Bezahlung ihrer Schulden
geliehen erhielten, und der Antiſemitismus die einſig
polizeilich erlaubte Oppoſttion ſei, die dem Beamten
möglich ſei. Der Antiſemitismus gehe in die Offtzier
kreiſe und den Feudaladel aus demſelben Grunde
hinein, weil beide ſtark verſchuldet ſtad. Der größte
Theil der heutigen Studenten ſei antiſemitiſch, weil
der Conckrrenzkampf auch in den Gelehrtenkreiſen

tag über den Antrag, daß nach Ablauf der Aemtet

dürfen, zur Tagesordnung über, desgleichen über die
Reſolution der Brüſſeler Parteigenoſſen gegen die
Terroriſtrung der radikalen Elemente.

(Colonitalpolitik.) Dem Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, Freiherrn von Schele, ſind
auch die Funktionen des Commandeurs der Schihe
truppe übertragen worden. Aus Südweſte
afrika theilt die „Neue Stett. Ztg.“ gus den
Privatbrief eines Theilnehmers des Expeditionscorps
Einzelheiten mit, welche die ſchon gerüchtweiſe ver
breitete Meldung veſtätigen, daß Witboi vor einiger
Zeit wieder zwei Wagenzüge überfallen und viele
Leute getödtet hat. Amtlich iſt darüber merkwürdiget

Weiſe noch nichts gemeldet worden. Der Maka
bele Krieg dürfte für die britiſche Säbafeikage
ſellſchaft inſofern noch eine unangenehme Wendung
nehmen, als dem Colonialamt nachträglich mitgen
theilt worden iſt, daß zwei Abgeſandte von Lobe
gula im Lager von Oberſt Adams getödtet worden
ſind. Gouverneur Loch hat die ſtrengſte Unterſuchung
eingeleitet.

Proving und Umgegend.

October erhält
In den Thalern

Jlſenburg, wo in allen Gärten die Roſen noch blühe
und duften, ſind in den Wälbdern Himpbeerſtrauhe
mit reifen ſüßen Früchten gebrochen worden n
Veilchen und Feuernelken, Fingerhut, Glockenblunt

daß eine Mehrbelaſtung der Staatskaſſe in Ausſtcht

und Mannertren noch auf den Halden blühen.

einer Zurückzahlung in anderen Fällen nicht
zit erbringen war, ein Ausgleich nicht bot
Es ſind deshalb ſeitens der preußiſchen

Sa

hiſtoriſche und wirthſchaftliche Entwicklung vom ſozigl

Am Sonnabend ging der Partei

Ver
dieſe

d r

SS



on
im hrbZu den diesjährigen Herbſt Control

Verſammlungen werden, und zwar nur auf

e

Landwehrbezirk Weißenfels. d

dieſem Wege, beordert.
ſämmtliche Reſerviſten und Marine
viſten,d der Landwehr und Seewehr I. Aufge

hots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1881, welche in der Zeit vom 1. April bis
30 September 1881 in den Dienſt getreten j
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1883 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften welche vier Jahre aktiv
gedient haben oder in ihrem vierten Dienſt
jahre zur Dispoſition des Truppentheils
beurlaubt ſind,

9) die auf Reklamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Trup
pentheile beurlaubten Mannſchaften der
Kavallerie und reitenden Feld Artillerie und

H die temporär und dauernd anerkannten
albinvaliden der unter 1 und 2 aufge

führten Altersklaſſen, Dieſelben haben ſich
aus den bezü lichen Ortſchaften

im Kreiſe Merſeburg
den 2. November d. J., vormittags 9 Uhr, i

Beuchlitz am Gaſthofe,
den 2 November d. J. mittags 12 Uhr, i

Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 2 November d. J. nachmittags 3 Uhr, i

Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 3. November d. J., vormittags 9 Uhr, i

Schafſtädt am Rathskeller,
den 3. November d J., nachmittags 3 Uhr, in

Franukleben am Gaſthofe
den A. November d. J., vormittags 10 Uhr, i

Merſeburg am Thüringer Hofe,
den 9. November d. J., vormittags 10 Uhr, i

Schleuditz auf dem Marktplatze,
den 9. November d. J, nachmittags 3 Uhr, in

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 10. November d. J., vormittags 10 Uhr,

in Kötzſchaun am Gaſthofe
den 10. November d. J., nachmittags 22 Uhr,

in Kleingoddulg am Gaſthofe,
den 11. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 11. November d. J. mittags 12 Uhr, in

Großzgörſchen am Denkmale
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen un
fehlbar zu geſtellen.

Bet Gelegenheit der Controlverſammlungen
ſollen Fußmeſſungen bei den Mannſchaften der
Fußtruppen (ſoweit dies nicht ſchon vor Ent
laſſung aus dem aktiven Dienſte ſtattgefunden
hat) vorgenommen werden. Das Ergebniß der
Meſſungen wird an Ort und Stelle in den
Militär P ß eingetragen werden. Es wird
daher noch beſonders darauf hingewieſen, daß
jeder Mann ſeinen Militär Paß mitzubringen

at.
Weißenfels, den 11. October 1893.
Königliches Bezirks Commando.

Schneider.

Reſer

9

i

22

2

S

Die Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, vor
ſtehende Bekanntmachung in den Gemeindever
ſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe
noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 12. October 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Mobiliar
und Damenmäntel- Auction.

Mittwoch den 1. November er.
von vormittags 9 Ahr aut,

ſollen im Casimo, v. d. Sixtithore, 2 Sophas,
dar. 1 gutes Lederſopha, T Billard, 1 gutes
Pianoforte, div. Spiegel, Bettſtellen mit Ma
ratzen, Federbetten, div. Tiſche, Stühle, Waſch
tiſche 1 Nähtiſch, 1 Kleiderſtänder, 1 Waſch
wanne, 1 gr. Kammetholz, 1 Häckſelſchneide
maſchine, 1 Jagdflinte, 1 Büchſe u. and. mehr, 3
ſowie außerdem I großte Partie Winter
mäntel für Frauen und Mädchen, Trieot
taillen, Kleiderſtoffe und abgepaſzte
Barchentröcke meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1893.

Carl Ringeiseh,
Vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Cireag 200 Stück vor
zügliche

Maetfer el
S hat preiswerth abzugeben

Rittergut Raſchwitz.

trol Verſammlungen Wa

tember 1893 zur Ausführung
Wahlmann zu wählen.
Einwohnerzahl von 17669 iſt die St
grenzung ſowie die Namen der Herren Wahloorſteher, deren
aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung zu erſehen ſind.
1, 2, 4, 5, 9, 11 und 12 ſechs Wahlmänner von jeder Abtheilung 2 in jedem der
Wahlbezirke 3, 6, 7, 8 und 10 fünf Wahlmänner
e 2 und je einer von der zweiten Abtheilung zu wählen.

Aufſtellung der Urwählerliſten ihre Wohnung gewechſelt haben,
Wablbezirk, in welchem ſie zur Zeit der Auſſtellung wohnten.

ftatt. Daſſelbe beginnt Rob. Hoppe Halle a. S.,
Pf. Carl Herfurth, Breiteſtraße-

wählen in demjenigen
Das Wahlgeſchäft ſindet am 31. October d. J

in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt mittags 12 Uhr.
wählt zuerſt, die erſte Die Stimmgebung erfolgt zu Protocoll. Die Wahlmänner
werden von jeder Abthei
ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten ver zeichneten Urwähler werden hierdurch eingeladen, ſich
zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten Lokalen pünktlich einzufinden.
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. Disceuſſionen dürfen
in der Wahlverſainmlung nicht ſtattfinden.

en Beſtimmungen der

Unter

Diejenigen, welche nach

zuletzt.

Merſeburg, den 18. October 1893.

hl der Wahlmänner für das Haus der
Es iſt die Wahl von Wahlmännern anzeordnet worden

Verordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 18. Sep
gebracht. Hiernach iſt auf jede Vollahl von 250 Seelen ein
Zugrundelegung der nach der letzten Volkszählung feſtgeſtellt en

adt in 13 Wahlbezirke eingetheilt worden, deren Ab-

lung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des betr.

Nachweis der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren Stellvertreter
behufs der Wahl von Wahlmänuern.

Abgeordneten. Möblirte Stube zu vermiethen
Menſchauer Straße 6.

Dieſe Wahl wird nach

Stellvertreter und der Wahllokale
Es ſind in jedem der Wahlbezirke

von der dritten und erſten Abtheilung

Die dritte Abtheilung

Bezirks

Abweſende können in

Der Magiſtrat.

Stell

Sixtiſtraße (kleine).
10 Gotthardtsthor (vor dem), Leunagerſtraße,

berg, Sixtithor (vor dem Teichſtraße,
Wagnerſtraße, Weſßenfelſerſtraße inel.
Chauſſeehgus.

11 Bahnhofſtr. Halleſcheſtr. inel Chauſſeehaus,c

Karlſtr., Lindenſtr., Martenſtr. Poſtſtr.,
Rother Brückenrain, Nordſtr, Wilhelmſtr.

Annenſtr. Bismarckſtr., Clobigkauerſtraße,
Eiſenbahnſtr., Friedrichſtr., Lauchſtädter
fraße, Latſenſtr., Moltkeſtr, Steinſtr.

1
do

c Lokal Wahl BemerWahlbezirke. Straßen. der Wahl. vorſteher. vertreter kungen.

IſGotthardtsſſr. inck Halbmondſtr., Johannis- Rathhaus. Cig. Fabrift. Hoffletſch.6 Wahlm.
ſtraße, Markt, Preußerſtraße. Pfautſch. mſtr. Mohr

2 Apothekerſtr., Brauhausſtr., Brauhof, Burg Gold. Ar m. Stadtrath Apotheker 6 n
ſtraße (untere), Dom, Entenplan, Mälzer Zehender. Eurtze.
ftraße, Ritterſtr. (große), Ritterſtr. (kleine),
Schulſtr., Stadtkirche (an der).

3 Brühl, Burgſtr. (obere), Domplatz, Grüne Raths Stadtrath Leder 5 v
ſtraße, Hüterfir, Kirchſtr., Meuſchauerſtr., keller. Kops. fabrikant
Milchinſel, Neumarkt Nr. 77—-79, Neu Rummel.
marktethor (am), Oelgrube, Reitbahn (an
der), Tiefer Keller, Windberg.

4 Amtshäuſer, Krautſtr., Neumarkt Nr. 1-76, Augarten. DirectorGlaß. Rentier 6

Werderſtraße. König5 Altenburg (obere), Altenburg (untere), am Theiles Bureau Vorſt. Oberab 6 x
Klauſenthor incluſive Bahnwärterbuden, Reſtaurant Schwengler. ſchätz Com

Mühlberg, Weinberg. Hetzer.6 Altenburger Schulplatz, Dammſtr., George Ritter Landes Secr. Mechantker s
ſtraße, Hülterſtr. Roſenthal, Schreiberſtr., St. Georg. Krüger Dresdner.
Seffnerſtr., Stufenſtraße, Weiße Mauer,
Winkel.

7Breiteſtr. (untere), Fiſcherſtr., Kurzeſtraße, Zur guten Stadtrath Bäckermſtr. 5 t
Mühlſtraße, Saalſtraße. Quelle Heberer. Kraft.

8Breiteſtr. (obere), Geiſel (an der), Kreuzſtr., Caſino. Be meiſter Director 5 n
re Schmaleſtraße, Seitenrentet Hehyne. Bcchtler.

orwerk.
9 Hirtenſtraße, Sand, Sixtiſtraße (große), Thür. Hof. Kaufmann Schloſſerm. 6

Margarethenſtr,, Naumburgerſtr., Sixti Chriſtian.
Herzog Lehrer Gen. Jvſp. 5 z

Schmelzer. Herbers.

Tivoli Weinhändker Hofapoth. 6
Franke. Schnabel.

Funken Stadtrath Feuer 6
burg. Eichhorn. So Seer

Wehling.

Buſchmann. Frauenheim.

Speisekartoffeln,
wohlſchmeckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere
zum Preiſe von Mk. 2, pro Ctr. frei Haus.

Mal Klauss.
T 2 Lanferſchweine ſtehen zum

Verkauf

e MNeumarliat II.
Gasuhr gebraucht gut In kaufen

9 geſucht. Adreſſen unter
W. S. in der Exped. d.

Bl. abzugeben.

Oberaltenburg Nr. 10 iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern
(davon 4 Kammern), 1 Küche, Speiſekammer,
T Badezimmer, Keller und Torfgelaß, ſowie
mit Garten am Hauſe ſofort zu vermiethen.

um 1. Januar n. J. kann die Wohnung
in der Beletage mit gleichen Räumlichkeiten
nebſt Pferdeſtall zu 3 Pferden, Wagenremiſe
und Futterſchuppen abgegeben werden.

Eine kleine Stube mit Bodenkammer und

Neuj. z. bez. Zu erfr. Vorwerk A1, 1 Tr.
Eine Wohnung mit allein Zubehbr iſt ſofort

oder zu Neujahr zu vermiethen
Kranutſtrafze 4.

Eine freundliche Wohnung von 3 Sk., K.,
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
I. April n. J. zu begiehen.

Zu erfragen in der Expedition d.
Weiſtenſelſer Straße Nr. 20 iſt die

S getragene aber noch gut erhaltene

Ueberzieher
in u verkaufen Steinſtraße A.
Umzugshalber ſind ſofort zu verkaufen
Hochfeiner geſchmitzter Sophaſpiegel
Verticon, 1 Salantiſch (nußbaum matt und
Slaht, nein Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Schlachteſchwein
ſteht zu verkaufen See rnle, Neumarkt 29

eſte vder zweite Etage (zwiſchen beiden die

Waſſerleitung (Preis 14 Thlr.) ſofort oder

Blattes

Wahl) per April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt. 5

Ein Parterre-Logis
iſt zu vermiethen und 1. April 1894 zu be

ziehen Karlſtrafze 1.Mehrere Wohnungen Neubau ſind zu ver

miethen Amats aus er G.
Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu

verkaufen

Ein ſehr geräumiges möblirtes Zimmer
mit Schlafcabinet an 1 oder 2 Herren zum
Novbr. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Clavier.

Burgſtraſze 4 II.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen

Friedrichſtraſze part.
Mbolirte Stube zu vermiethen

Schmsleſtraßze 5.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf-

kammer iſt zum 1. November er. zu vermiethen
Breiteſtraſze 2, 1 Tr.

Eine möblirte Stube zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Preußerſtraße 16.

Möblirtes Zimmer
(nach dem Damm gelegen) Damnmtſtr. 2.

Einſach möblirte Stube und Kammer für
1 oder 2 Herren zu vermiethen

Hälterſtrafze 15.
Möoblirte Stube tut Kammer zu ver

mieihen Karlſtraßze 20 II.
Ein freunduch möblirtes Zimmer mit

Schlaſcabinet iſt an einen Herrn u vermiethen
Gotthardtsſtraße 4.

Gut möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen
Markt 8 I.

Eine keine möblirte Wohnung zu ver
miethen WMälzer ſtraße S.

und zum I. Januar zu beziehen
große Siztiſtraßze 10.

Eine Wohnung mit Zubehör zu Fermierhen Anſtändige Schlafſtelle
offen Oelgrunbe 13.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder Januar zu
beziehen

Clo bigen Srasse G.
und Neujahr zu beziehen

Johantisſtraſze 19

Ein Gut mit Garten
zuriſt In verpachten. Eißuet ſich

Gärtwerei. Geuſa Mr. 12.

r e rParterre-Wohnung,
enthaltend 2 Stuhen, 2 Kammern Küche,
Speiſekammer, verſetzungshalber 1. Januar zu
vermiethen Sanlstragse 2-

Ein Vogis iſt von jetzt ab zu vermiethen

offen

Schlafſtelle
Hirten ſtraſze S.

S

offen

Zwei freundliche Sthlafftellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d.

Eine möblirte Wohnung (wenn möglich
parterre) in Mitte der Stadt zu miethen ge
ſucht. Offerten unter „möblirt“ in der Ex
ped. d. Bl. niederzulegen.

Bei
empfehle die ſeit Jahren bewährten Meng
Iyptfaus- u. Awiebelhbombons von

Huſten, Heiſerkeit
à Pack, 15 u. 25

Buch führung
ſowie alle Comptoirfächer lehrt brieflich gegen
geringe Monatsraten

HaudelsLehrinſtitut Morgenſtern,
Magdeburg

Probebrief gratis. (Mag. c. 918.)
Petrolenm a Liter 18 Pf.

a Etr. Mk. 11
Salon-Solaröl à Liter 16 Pf.

Kaiseröl, feinſte Marke,
à Liter 22 Pf.

empfiehlt

H. Müller jun., Schwaleſtr. 10.
Mitlwoch ſruh ſriſchen Schellſiſch,

lebende Oſtender Hummer
*pfehtt G. L. Zimmermann.

Oefen und Hercle,
Koch und Heizöfen,

EparKochherde,
Fabrikat Gebr. Demmer, Eiſenach,

Kochröhren,
Ofenrohre,

alle Ofentheile
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

M en ha a mm al g
H. Müller jun., Schmaleſtt. 10.
F. Chamotteſteine billigt.

99 9ff. pomm. Vücklinge

s Stück 5 Pf. empfiehlt

E. Wolff.
Stickeret Verzeichnungen, ſchönſte Muſter

WMeuſchauer Straßze G.

Richard Schmicdt,
Schuhmachermeifter,

Seitenbentel Nr. 2,
einpfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen: Männer Langftiefeln, Halbftiefeln,
Stiefeletten Promennden u. Kinderſchuhe.

Eine Partie garnirte und nugarnirte

l te
für Damen und Mädchen verkaufe um damit

I. zu räumen zu herabgeſetzten Preiſen.
A. Donmnerhack.

Größte Auswahl
in Gummischunen
bei Fehme-WMonogramm Schablonen aus Kupfer

L. Neunmahzer,
Meuſchauer Str. G.

blech (ſelbſtgefertigt)

a Pfd. 1 Mark kauft
Markt Ar. 13 Ab. Mischur.

Hutfedern, Federſtutze

billig zu verkaufen.
dFür Putzmacher beſondere Preiſe.

Sland an Nnt hhaug.
geſucht.
gft- Futter Fabrik
guügen eine Perſon,

welche

Vertreter
Eine leiltungsfät

Gine ſreunoliche Ochlaſſtelle

zu veriiethen große Ritterſtr. N. 9 d

Schlaſſtelle
zu vermiethen Mälzerſtrafte 10.

et
ber Wahn

Ein ordemſiches nicht zu n
ma clgen er wird für 1. D

h thofftrafße S geſucht.



J 7100 lars Belohnung Vaſeline-GoldCreanSeſfe
e AUnterzeichneter Demjenigen zu, welcher den Verfaſſer oder Schreiber oder Einſender nachſtehender, im hieſigen r aller Seifen, beſonders gegen ranhe

eisblatt am 20. April d. J. erſchienenen Annonuce unnmhaft macht, ſodaß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt. an n rn per W Saſchen und

Merſeburg. den 29. October 1893. ünmdlortf, e e e ar e en
Rechtsanwalt und Notar. Sahnenbonvon, 9

C Praline eempfiehlt g.eM. u n Gustav Schönberger Jun v
Uhren unde en Schinuckſachenre e 53 in Gold, Donblé u. Silbere r bringt in empfehlende Erinne

c
ni ungWiüln. Sohuler, ührmacher

Neumarkt Nr. 20.
9 7M Kirchl Verein des NeumarltgW v Dienſtag u 31. October, abent s 8 ühr f
S S un t Spian en nwahl. s hWir beabſichtigen nächſte Cam- n Ziehung T. 22. November 1898. m über A. g. grüne e e rpagne Kanfrüben zit der Zahn ab kr wie ſedes 2728 gewinnt. Der VBarſtund. Tensert eStation Merſeburg zu beziehen und mit e S e h Bee e e e e e en e e Nathsteller.für uns zu bauen beabſichtigen, die 20 a 10000 30 5060, h G Whonee Zeute Dienſtag Pe

näheren Bedingungen bei Zerrn 100 a 3000 Mk. u. ſ. w. e e e C Wahl-Speckkuehen ohrn e Linn v r oder c roh e e o oſfertt Fran Wännert, inuns einſehen zu wollen. Glücks -Collecte n eHefe Kihedorf en Augarten. mBoe es Riceharel Mulſeke, Sollte Jemand von meinen werthen vo10 Gandersheimer 16 Avthe Werlin C., Prenzlawerstrasse 17. Freunden und Gönnern zu meiner ne
S Sanitätskäſe. S Fernſprecher Amt VI, 712 Zounerstag den 2. November ſtatt Ka

r wirklich Kunde Nähmaſchinen irmen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und 9 mit dem Kirenlar vergeſſen worden ſein,
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie ſo lade hiermit ergebenſt ein.

in dem Hochachtend M. Lasse. MNähmaſchinenSperial Geſchäft I. Während der Tafel Concert M
von Baar, Markt Nr. 3.

R

Nach derſelben Zall.

eparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

Seit langen Jahren litt ich an der Flechte V
und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
Nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete

billige Heilverfahren. eDorkmund, 7. Juli 1899. Frau Heike Sg. beziehen à I Mk. durch Ev. Padberg Srrt ausgeführt
lage Buchhandlung Dortmnund. n a bittig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jett ab zum

Hamburger Kaſſee, G Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet

Flechten. Nu

Sleler's Resſadrant.
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt BilIäg und Zu meiner morgen Mittwoch den u

I. November ſtattfindenden

I. r n e s sg erlanbe ich mir alle Freunde e uſt60 Pfund 80 ne u Peſt Nur Selagewinne e e c f i de vo i an zen ne a 100000 Mr. 100 000 3 ſ. ſt r in e en anmeegre 14 60000 350000 P III h J 61l7 07 10. Reiche romne,
Ottenſen bei Hamburg. h i J n Ziehung im Zrehungssa e der Empfehle: hieo 0500 94 10000 30000 Kgl. Preuss. Gen. Lotterie- Direction Dienſtag Abend SR 4 5000 20000 De Gewinne haares Gelh) bettegen über Thüringer Roſthratwürſte, Jaommt U. Staunet, 104 1060 10000 r M 5 Es m V g. e Mittwoch Abend

e 100 a 500 50000 e e RM GOM r Pich Iſt gl iſch Bis zZum Jahrmarkt Arie -Looseg a Anth. M. Viertel iNl, Pi(ge!ſleiner Fleiſch la Vismart, n
1 Zudenreihe am Rathhaus n v 99 W (amt). Liste u. Porto 30 Pf.) versend. auch unter Nachnahme Donnerstag Abend ar

9 v Rob. Th. Schröder, c Lif bechk. M äönk emol en,Zude Ur. 100, Kaiſer WilhelmsHalle.16 870 Gewinne M

ſoll ein großes Lager reinwollener
575 000

Jm keinen Sgale 9Greizer Kleiderſtoffe Solice, aher feste Preise e e
S Meter I ar verkauft werden. z J 5 Geſangs Vorträge an.i Znd et an Aachen, Sarntlicho Venheiten

e ler Herbst- und Winter- Saison m9d gwerit. Petroleum sind eingetroffen und bringe ich mein reich sortirtes Lager in

Damen- u. Mäaädchen-Hüten,
Speckkuchen.

Oscar Hüthel.Liter 18 Pf. h Federn, Bändern u. Blumen e eO. sowie eine grosse Auswahl fertig garnirter m e e en er e
Damen- u. Madehen- Hüte eu Swarz) Markt.Erstes Special- vom einfachsten bis zu dem elegsntesten Geschmack in Kellnerlehrling ca v Zu d

z i pfehlende Erinnerung erfragen be erRester-Geschäft. e Reſtamateur Schöneberg. n
Ein kraftigerAtbeitsbutſche eaus keicter à 4 Mark, S S J von 15 bis 17 Jahren erbält Stellung bei gefBarehente, Be Schürzen- g G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 16. aund Puttersloffe, Alles in Vorzug Pirma; Emil PIoehn C W 1 7ehster Oualität und zu G en denI i J d am Sonntag Abend vom Bahnhof nach dere e geren Merseburg, Ritterstr.- Deke, e n
o zugeHedwig Kostorz, m a Preußiſchen Abler, Rennen Strate haWeisse Mauer 16 I, Ecke Lindenetrasse, ſl t 9 6 Kindernährzwiebach Ziermdt zur Nachricht, daß iche h III r r ich ärztlicher Vorſchrift bereitet empfehlt keiter Rariei meine Stimme gebe

g empfehle zu ſehr billigen Preifen Kustag Schöndergor Inn, am wenigen der conſervativen41 5 e im er in untadelhafter Waare, 28 ew, Krieg tr i Albe B d e S a Die Perſon, welche am nAlle Sorten F Ghrma n. M im Heſſelbarth ſchen Local das JackeSchuhwaaren u. Stiefeln Wekannkmachung. erſucht ſelbiges kleine D.e er i allen Größen für Zu allen in das Marder. Juchs. Jltis- Haſen J Sirtiſtraſte 16 abzugeben. fün
en Damen und Kinder. e I mee ſei t n en e mſer e Du e e e gröMeeunie und Waentote ln anſchlagenden Arbeiten, ſowie zu allerhand a h Wwilhelmine Buſch geb. Leiſt voll
t Du i z Zſr jehlt ſi z O. Acinar borgen, indem ich keine Zahlung leiſte dmit und ohne Lederſohlen in großer Auswahl. äharbeiten empfiehlt ſich 9 rbeiter. ieNäh pft Otto Ringeka, Fabrika9 ſt 3 G in e Clara Sütttenzwet, Johannis und Sixtiſtrafzen Ecke meit rn &53. p grofze Ritterſtraße 25. S Hierzu eine Beilage



betrag von 3 Mark eingeſchätzt iſt.

cceoegeaaaü[vòv

T Veſege z A. 215 des Werſeburger Correſpondent“ vom 31. October 1893.

Zu den Wahlen.

Aus Stolp ſchreibt man Jn mehreren Kreiſen

der Staats und Stadt Behörden, ſowie evangeliſche
Geiſtliche aus allen Theilen der Provinz Sachſen.
Ein Orgelſpiel eröffnete die Feierlichkeit, dann ſtimmte.

Hinterpommerne, zuletzt in Bütow und Cöslin, ver ker Tomchor die Motette „Mitten wir im Leben ſind
einigen fich die Liberalen aller Schattirungen zu Wahl
vereinen, die fich den Tenkenzen der Freiſinnigen
Vereinigung anſchließen.

Noch nicht da geweſen. Jm 10. Wahlbezirk
der Stadt Stolp wählt in der 1. Aktheilung ein
Arbeiter, der mit einem fingirten Steuer

Volkswirthſchaftliches.

DonauOderkanal. Ein Wiener Con
ſortium hat der öſterreichiſchen Regierung ein genaues
Project für einen von Wien abzweigenden und bis
an die Landesgrenze bei Oderberg reichenden Schiff
fahrtskanal mit der Bitte um Conzeſſtonirung überreicht.

Mit dem Waarenhaus für Offiziere
in Berlin iſt, wie der „Deutſche Oekonemiſt“ hervor
hebt, eine „Vermögensverwaltungsßelle ſür Offiziere
ünh Beamten“ verbunden als ein Privatunternehwen

von zwei der Direction des Offiziervereins unterſtellten
Begmten. Das genannte Blatt macht darauf auf
merkſam, daß zwar der Offizterverein eine moraliſche
Verantwortung für die Beamten beſitzt, dieſelben aber
ohne einen Pfennig Kapital ein Bankgeſchäft
in allen ſeinen Zweigen betreiben, Tepeſiten in Bar
und Effekten annehmen, Kapitaleinlagen in wobilen
und immobilen Werthen vermitteln, die Verwaltung
von Lanbgütern und ſtädtiſchen Grundſtücken über
nehmen, kurz alles wachen, ohne eigenes haſtendes
Kapital.

In

von dem Tod umfangen“ an.

ſuperintendent

h

e

den erſten 8 Monaten des Etatsjahrs
1893/94 (April-- September) haben die Verkehrs
einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen
24204095 Mk. (12196 Mk. auf 1 Kw.) wehr
als jm Vorjahr ergeben. Davon enthalten 7849 561
Mark (oder 261 Mk. von Kiloweter) auf den
Monat Eeptewber und zwar 3505 878 Mk. auf
den Perſonen und Gepäckverkehr, 4242 185 Mk.
auf den Güterverkehr und 101 504 Mk. auf ſonſtige
Einnahmen

Probinz und Umgegend

Halle a. S. den 27. Ock. Die beiden
gefährlichen Einbrecher, bie etwa 20 Jahre alten Ar
beiter (2) Lohſe und Lehmann von hier, zu
öſſerem vorbeſträft, erhielten in der geſtrigen Sitzung
hieſiger Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle jeder 5 Jahre Zuchthaue, 10
Jahre Chrenverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ficht. Die Burſchen hatten mit großem Raffinement
den Z. geweldeten ſchweren Einbruch in den Gold
arbeiterladen der Firma Wratzke Steiger hier
(Poſtſtraße) ausgeführt und gue dewſelben für etwa
15000 Mk. Goldſachen entwendet. In Leipzig
wurde einer der Burſchen bei dem Verſuche, eine
goldene Uhrkette auf dem dortigen Leihamte zu ver
ſeten, abgefaßt, gab bei der Vernehmung ſeinen Ge
noſſen und auch das Verſteck der geßohlenen Sachen
an. Dieſelben hatte indeſſen der andere Genoſſe
dir Winv erhalten hatte, noch einem anderen Ver
ſteck gebracht, welches er guf eindringliches Verhalten
angab. Der der gedachten Firma verurſachte Schaden

nbeträgt aber immer noch etwa 1000 Mk., da Ver
ſchiedenes fehlt.

Eisleben, 27. Oct.

bereit erklärt, ſür 7000 Mark die Reftfiſcherei zu
übernehmen und die gefangenen Seeſiſche in den
ſüßen See zu verſetzen, um hier die Fiſcheret zu heben.
Bereits iſt mit dem Fiſchfang begonnen, der Rieſen
exemplare einzelner Fiſchgattungen zu Tage fördert.
So ſoll unter anderem ein Karpfen von 1 m Länge
gefangen worden ſein.

Weißenfels, 26. Oct.
tationewahl eines Mitgliedes des Herrenhauſes für
den befeſtigten Grundbeſitz in Nordoſt Thüringen iſt
an Stelle des verſtorbenen Grafen SchulenburgBurg
ſcheidungen der Rittergulsbeſiher Frhr. v. Boden
hauſen Meineweh gewählt worden.

Magdeburg, 28. Oct. Ueber das Leichen
begängniß des I. Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen, D. Schultze, ſchreibt die Magd.
Ztg. Nachdem Freitag, 27. d. M., abends 6 Uhr,
im Sterbehauſe des Erſten Generalſuperintendenten
der Provinz Sachſen und Erſten Dompredigers,

eol. Leopold Schultze, eine Trauerfeter ſtattge

will geſchmückte Sarg war vor dem Altar aufgeſtellt,

Dieſer Tage ſind ſeitens
der Gewerkſchaft die Entſchädigungen an die durch
die Auspumpung des Salzigen Sees benachtheiligten
Fiſcher ausgezahlt worden. Die Fiſcher haben ſich

e

ſnden dalle, ſchloß ſich heute Morgen im Dom eine

gtößere Begräbnißfeter an. Der mit Kranzen pracht t
noſſen die Hüter der Stadt ſchon von weitem er Brüder c. woran ſich zwei Declamationen und ein

Gemeinderath über 600 Mk. zur Aufgrabung und

die Gaeſtammen brannten. Eine ſehr zahlreiche Ge
meinde hatte ſich eingefunden, darunter die Vertreter

Der Zweite Dom
prediger, Herr Confiſtorialrath Nehmitz, hielt die
liturgiſche Andacht, der er die Worte aus der Offen
barung Johannis 7, 9—17 „Selig ſind die Todten,
die in dem Herrn ſterben u. ſ. w.“ zu Grunde
legte. Die Gemeinde ſang hierauf den Choral
„Ehriſtus, der iſt mein Leben.“ Die Leichenrede
hielt Herr Generalſuperintendent Textor, der
hernach noch eine Anſprache mit Gebet, Vaterunſer
und Segen hielt. Die Gemeinde ſang als Schuß
lied „Wenn ich einwal ſoll ſcheibden.“ Dann
ſchritten die Herren in langem Zuge zur Paradies
thür hinaus. Voran ſchritten die Geiſtlichen der

Provinz, dann folgte der Leichenwagen und dieſem
der Sohn und Angehörige des Verſtorbenen, ferner
noch einige Geiftliche, darunter der General

Faber von Berlin. Hierauf
folgten die Vertreter der Staats und Stadtbehörden,
die Beamten des Conſiſtoriums u. ſ. w. Der Zug
bewegte ſich unter dem Geläute der Kirchenglocken
Magdeburgs nach dem neuen Kirchhof an der
Leipzigerſtraße, wo noch eine Begräbnißfeierlichkeit
ſtattgefunden hat. Der Haiſer und die Kaiſerin
hatten eine prachtvolle Kranzſpende geſtiftet.

s. Leipzig, 27. Oct. Der Strafſenat des
Reichsgerichts hat beſchloſſen, die Verhandlung
gegen die beiden in Kiel verhafteten franzöſtſchen
Offiziere ſtattfinden zu laſſen. Die Verhandlung
dürfte im Dezember er. den Straſſenat beſchäftigen.

4 Leipzig, 27. Oct. Auf Antrag der Depu
tation zu Graſfis Vermächtniß hat der Rath be
ſchoſſen, eine Parkanlage im Scheibenholz
herzuſtellen und zu dieſem Zweck die Suwme von
200000 Mk. aus dem Graſſiſchen Vermächtniß zu
bewilligen. Wegen der hierdurch bedingten Möglich
keit, auch in der ungünſtigen Jahreszeit Arbeit zu
ſchaffen, ſoll die Arbeit möglichſt beſchleunigt werden.

Altenburg, 28. Oct. Nachdem die Regierung
Einwendungen nicht erhoben hat, wird auch unſere
Stadt in die Reihe ker Orte mit elektriſchem
Straßenbahnbetrieb eintreten. Der Gründung
einer Centrale zur Erzeugung und Abgabe elektriſcher

Kraft für Belerchtungs und induſtrielle Zwecke ſteht
man ebenfalls ſywpathiſch gegenüber.

In Kaſſel hat das Bankhaus Pfeiffer Hart
Die

Paſſiva ſollen bedeutend ſein; der Fall erregt großes
Auſſehen. Der Frankfurter Zeitung zufolge ben n 3 zufolg Fahnentuch, deſſen elegante Stange eine vergoldete

degen fallirt. Die beiden Jnhaber ſind flüchtig.

tragen die Paſſiva 4 Millionen Mark.
Oftrit, Kgr. Sachſen, 27. Oct. Jm benach

karten Grunau iſt geſtern Mittag dadurch ein
ſchreckliches Brandunglück verurſacht worden, daß
zwei Kinder, von denen das eine dem Gutsbeſttzer
Donath, das andere dem Ziegeletarbeiter Chermann
gehörig, in der ziemlich weit auf freiem Felde liegen
den Donath'ſchen Scheune mit Feuer ſpielten und
dieſe in Brand ſetzten. Donath konnte ſein äußerſt
geſährdetes Kind noch den Flammen entreißen, doch
hat er ſich hierbei nicht unbedeutende Brandwunden
zugezogen. Auch das arme Kind iſt derart verbrannt,
daß wan an ſeinem Aufkommen zweifelt. Am
ſchrecklichften iſt es nach der Hall. Ztg. dem Kinde
des Ebermann ergangen. Das unglückliche Kind hat
einen qualvollen Tod in den Flammen gefunden.
Der Leichnam deſſelben iſt unter den Trümmern der
eingeäſcherten Scheune begraben. Das Feuer, welches
ſich nur auf die Scheune beſchränkte, wüthete
mehrere Stunden.

4 Stendal, 27. Oct.

verdächtigen Erſcheinungen.
dem Krankenhaus gebracht und P

worden.
Schöppenſtedt i. Thür. 27. Oct.

Stadt beſitzt ſchon längere Zeit ein Gasrohrnetz,
aber man hat verſäumt, eine Karte darüber anzu
legen, ſo daß kein Menſch weiß, wo die Rohre
zu finden ſind. Ja, man weiß nicht einmal in den
Neulegungen Beſcheid. Vor zwei Jahren hat der

Unterſuchung des Rohrnetzes und Herſtellung einer
Karte bewilligt, aber kein Menſch hat bisher erfahren,
ob und in welcher Weiſe das Geld verwandt worden
iſt. Etwas anderes. Wir find in der Stadt
unſerer 10 000 Einwohner, aber wir haben noch die
wohlweiſe Einrichtung, daß die Nachtwächter
Laternen tragen, damit die Spitzbuben und Ge

Ein von Havelberg zu
gereiſter Mann, der die hieſtge Verpflegungsſtation in
Auſpruch nahm, erkrankte in derſelben unter cholerg

Der Fremde wurde nach
roben von Excre

menten wurden zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach
Berlin geſandt. Nach heute hierher gelangter Meldung

iſt das Vorhandenſein von Cholerabgcillen feſtgeſtellt
Bei der Präſen

Unſere

mit der Strecke Leipzig Eichicht der preußiſchenStaatsbahn.) 9 de
Localnachtichten.

Merſeburg, den 31. October 1893.
Die Provinzialſynode hat am Freitag

vor. Woche ihre Arbeiten beendet. Die Mitglieder
derſelben ſtnd theils ſchon an demſelben Tage, theils
am Sonnabend von hier abgereiſt.

Der hieſtge Kampfgenoſſen Verein be
ging am Sonntag das Feſt ſeiner Fahnenweihe.
Dem Programm gemäß verſammelten ſich die Kame
raden ſchon in den Vormittagsſtunden im „Caſino“,
woſelbſt von 12 bis 1 Uhr ein Frühſchoppen
Conzert ſtattfand. Nachmittags 3 Uhr rangirte ſich
daſelbſt ein impoſanter Feſtzug mit 3 Mufſikcorps,
an welchem ſich außer dem feſtgebenden Verein der
hieſtge Landwehrverein, der Verein ehemaliger
Huſaren und der Verein ehemaliger Garde hier,
ferner der Kriegerverein „Germanig“ aus Halle
und die Landwehrvereine aus Schaffſtädt, Milzau
BiſchdorfNetzſchkau, Geuſa und Meuſchau betheiligten
Zwölf junge Damen in theils weißen, theils ſchwarzen
Kleidern trugen die neue Fahne bis zum inneren
Schloßhof, woſelbſt die Zugtheilnehmer ſich in einen
offenen Viereck vor dem Portale des nördlichen
Flügels des königl. Schloſſes aufſtellten, um hier den
Weiheakt vornehmen zu laſſen. Letzteren vollzog in
Stellvertretung des Herrn Regierungspräſtdenten Herr
Ober Regierungsrath Pogge, der hierbei in Offtzier
Uniform erſchien und an die Feſtgenoſſen eine kernige,
von patriotiſchem Seiſte durchwehte Anſprache hielt,
in welcher er auf die ſchönen, aber auch ernſten Ziele

Der Militärvereine, und im Anſchluß an die vielen
Gedenktage des Monats October auf die Haupt
tugend des alten Soldaten, die Treue gegen Kaiſer
und Reich hinwies. Unter einem dreifachen begeiſterten
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſiel ſodann die Hülle
von der neuen Fahne, die ſich den Blicken
der nach Hunderten zählenden Zeugen dieſes Aktes
als ein prächtig ausgeſtattetes Vereinsbanner von
weißer Seide mit Gold und bunter Stickerei prä
ſentirte. Auf der einen Seite befindet ſich der von
Lorbeerzweigen umgebene preußiſche Adler, über und
unter demſelben vertheilt die Worte „Kampfgenoſſen
Verein Merſeburg 1893“; die andere Seite zeigt die
Germania, umſchlungen von Eichenzweigen, über und
unter derſelben der Spruch: „Das Reich, errungen
mit dem Schwert, Jn Frieden halt es hoch und
werth. Goldene Franſen umgeben das ganze

Spitze trägt. Nachdem der Vorſitzende des Vereins
Herr Reſtaurateur Waſſermann, das neue Banner

mit einigen treffenden Worten den Damen abge
nommen, überlieferte er daſſelbe dem Fahnenträger

und deſſen beiden Begleitern. Mit ſinnigen
Eprüchen überreichten hierauf zwei von den be
theiligten jungen Damen eine ſchöne Schleife
zum Schmuck der Fahne wit der Widmung;: „von
den Töchtern der Kameraden“, ferner übergaben
ſilberne Fahnenſchilder mit entſprechender Jnſchrift
die Vereine ehemaliger Garde ehemaliger
Huſaren und der Landwehrverein hier, der Verein
„Germania“ Halle und die Landwehrvereine zu
Schafftädt, MilzauBiſchdorf- Netzſchkau und Meu
ſchau. Der Vorſitzende dankte im Namen Des
Vereins für die demſelben erwieſenen Aufmerkſam
keiten und ſchloß den Weiheakt mit einem dreifachen
Hoch auf Herrn Ober Regierungsrath Pogge, bei dem

ſodann der Feſtzug in Paradeſchritt vorbeideſilirte
um nunmehr ſeinen Umzug durch die Stadt fortzu
ſetzen. Am Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtsthore
wurde Halt gemacht. Hier erwartete Herr Paſtor
Werther die alten Soldaten und richtete an dieſelben
eine erhebende Anſprache, die auf drei Kränze, welche
Vereinsdamen zur Feier des Tages für Kaiſer Wil
helm I., Kaiſer Friedrich und die gefallenen Merſe
burger hier niederlegten, innigen Bezug nahm. Vom
Denkmal aus erfolgte der Abmarſch durch die Stadt
nach dem „Caſino“, wo die Stunden bis zum Abend
in guter Kameradſchaft bei Conzertmuſtk zugebracht
wurden. Jn den ſpäteren Stunden vereinigte
ein gewüthlicher Ball vie Feſtgenoſſen mit ihren
Angehörigen in dem genannten Locale, das die letzten
Theilnehmer erſt am frühen Morgen verließen. Der
KampfgenoſſenVerein wird dieſen Tag als einen der
ſchönſten in ſeinen Annalen verzeichnen können.

v. Der hieſtge evangeliſche Jünglingsver
ein hielt am Sonntag im großen Saale der Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſeinen erſten Familiengabend in
dieſen Winterhalbjahr ab, der ſich eines zahlreichen
Beſuches erfreute. Eröffnet wurde derſelbe mit dem
allgemeinen Geſang „Reicht euch die Hand, geliebte

kennen können. (Schöppenſtedt i. Thür. liegt an der von den Sängern des Vereins vorgetragener Chorge
Sagale, und iſt Kreuzungsſtelle der Saaleiſenbahn ſang anſchloſſen. Hierauf hielt Herr Paſtor Werthes



einen Vortrag über eine in voriger Woche in Eiſenach
Kattgehabte zweitägige Conferenz der Bundesvorſtände,
Praſtdes, Berufsarbeiter und anderer Freunde der
evangeliſchen Jünglingsvereine Deutſchlands. Er
ſchilderte hierbei die Fürſorge für beſondere Stände
in größeren Städten und hob namentlich den Stand
der Kellner und Pferdebahnkutſcher hervor. Mit
dieſen jungen Leuten, denen es am Sonntag nicht
vergönnt iſt, die Kirche zu beſuchen, habe man z. B.
in Berlin jetzt den Verſuch gemacht, ſte des Nachts
nach gethaner Arbeit um Gottes Wort zu ſammeln.
Redner berichtete ferner über den Mißbrauch der
Wanderunterſtützungen in Jünglingsvereinen und wie
dem Abhülfe geſchehen könnte. Danach folgten in
huntem Wechſel muſikaliſche Vorträge, Chorgeſänge,
Declamationen und Aufführungen. Sämmtliche Dar
bietungen wurden vortrefflich zu Gehör gebracht und
ernteten den reichſten Beifall. Kurz nach 11 Uhr
erreichte die Feier ihr Ende.

Der geſtern begonnene Jahrmarkt litt unter
anhaltendem Regenwetter und zeigte nur einen ge
ringen Verkehr. Der in den Morgenſtunden auf
dem Kinderplatze abgehaltene Piehmarkt wies einen
Antrieb von 48 Läuferſchweinen und 81 Ferken auf,
die bei reger Nachfrage zu guten Preiſen gehanbelt
wurden.

Von zerſtörungsſüchtigen Buben iſt in der
Montagsnacht eine der auf dem Roßmarkt ſtehenden
jungen Linden ihrer Krone beraubt und das
den Stamm ſchützende Eiſengitter niedergeriſſen
worden. Die Rohheit, welche ſich in ſolchem Thun
zeigt, verdient die nachdrücklichſte Beſtrafung und es
wäre daher dringend erwünſcht, daß der Thäter unſerer

Executive namhaft gemacht würde.
In einem Garten an der Stadtkirche zeigt ſetzt

ein Fliederbaum zum zweiten Male in bieſem
Jahre Blüthenbüſchel.

S Jn der geſtrigen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr
brachte der Schneider F. durch ruheſtören den
Lärm faſt ſämmtliche Bewohner der Oelgrube aus
den Federn. Zwei Polizeiſergeanten hatten den
Schreier, der der Aufforderung, ruhig nach Hauſe zu

gehen, nicht nachkam, gefaßt und waren bereits auf
dem Wege nach dem Rathshof, als ſich F. ſchließlich
doch eines Beſſeren beſann und verſprach, ohne weitere
Exceſſe mit ſeiner Frau und einigen Bekannten den
Heimweg anzutreten. Daraufhin ließen die Beamten
den F. gehen und vieſer zog wirklich lautlos ſeine
Straß?. Wie wir hören, wird ſich derſelbe vor Ge
richt wegen Beamtenbeleidigung zu verantworten haben.

Ob wilde Kaninchen in Preußen
fagbbare Thiere ſind, dieſe Frage wurde am
19 d. M. dem 3. Strafſenate des Reichsgerichts
Anterbreitet. Von der Strafkammer beim Amtsge
gerichte Eisleben war am 17. April d. J. der Koſſat
Franz Schulze zu Aſeleben von der Anklage des un
vPerechtigten Jagens mit Schlingen (88 292 und 293)
freigeſprochen, dagegen wegen Uebertretung der Ober
präſtdialverordnung vom 17. October 1892 zu 5 Mk.
und wegen Beſtechung zu 10 Mk. Geldſtrafe ver
Urtheilt worden. Er hat, ohne vie erforderliche
Polizeiliche Erlaubniß zu beſitzen, am 10. und 14.
Januar d. J. wilde Kaninchen mittelſt Schlingen
gefangen und eine zur Aufſicht der Jagd geſtellte
Perſon, von der er bemerkt worden war, durch
Ueberbringung eines Geſchenkes zur Nichtanzeige zu
veranlaſſen geſucht. Die Freiſprechung aus den
S 292 und 293 erfolgte mit Rückſicht auf das
Keue preußiſche Wildſchadengeſetz. Die Reviſton
Des Staatsanwaltes behauptete nun, nach dieſem Ge
ſetze ſeien wilde Kaninchen, wenn ſie mittelſt
Schlingen gefangen würden, als jagdbare Thiere an
Zuſehen. Das Reichsgericht verwarf die Reviſton,
indem es mit der Rechtsanwaltſchaft von folgenden
Geſichtspunkten ausging: Die Unterſcheidung, daß
Die wilden Kaninchen als jagdbare Thiere zu gelten
hätten, wenn ſie mittelſt Schlingen gefangen werden,
im Uebrigen aber dem freien Thierfange unterlägen,
kann aus dem 9 15 des fraglichen Geſetzes nicht
herausgeleſen werden. Entweder ſind ſie jagdbare
Thiere oder ſie ſind es nicht. Daß vie Auffaſſung
des Staatsanwalts unzutreffend iſt, ergiebt ſich aus
der Entſtehungsgeſchichte des 8 15. Der urſprüng
liche Entwurf lautete dahin, daß das wilde Kaninchen
dem freien Thierfange unterliege; es wurde dabei be
merkt, daß es nur in einem ganz kleinen
Theile der Provinz Sachſen noch als jagd
bares Thier angeſehen würde, während es im
übrigen Preußen als nicht jagdbar gelte. Mit dieſem
Kleinen Reſte ſollte aufgeräumt werden. Das Ab-
geordnetenhaus nahm den Entwurf des etzigen 15
an, das Herrenhaus ſtrich ihn, aber has Abgeorhneten
haus nahm ihn wieder auf, diesmal jedoch mit dem
Zuſatze: „wenn ſie in Schlingen gefangen werden
nämlich es iſt verboten,
Zeiliche Erlaubniß zu occupiren, wenn c.) Dabei
vergaß man aber, dieſe Uebertretung unter Strafe zu
ſtellen, ſo daß alſo ber S 15 eine Iex imperteets iſt.
Hierauf folgt aber, daß, wenn wilde Kaninchen in
Schlingen gefangen werben, von Jagdausübung keine
Rede ſein kann. Augen ſcheinlich ſind durch dieſe

Beſtimmungen die Kaninchen der Wihrhe And. Bee
luſt Jedermanns preisgegeben glücklicher Weiſe giebt
es aber noch genügende geſetzliche Mittel, um einem
Vernichtungskrieg dieſer immerhin nicht zu verachtenden
Thiere entgegenzutreten. Zunächſt gehört zur Aus
übung der Jagd auf Kaninchen die Erlaubniß des
betr. Ackerbeſttzers. Nach dem Landrecht hat verjenige,
der fremden Grund und Boden ohne Vorwiſſen des
Eigenthümers betritt, das Gefangene dem Eigenthümer
herauszugeben. Auch mit verſchiedenen Paragraphen
des Straſgeſetzbuches kann man unliebſamen Kaninchen
fängern das Handwerk legen, wie die 88 368. 92 40.
betr. unbefugtes Betreten von Wieſen und beſtellten
Aeckern vor beendeter Ernte oder ſolcher Wieſen und
Aecker und Privatwege, deren Betreten durch Warnungs
zeichen verboten iſt und unter 10. betr. Betreten frem
en Jagdgebiets von zur Jagd Ausgerüſteten ohne

Genehmigung des Jagdberechtigten.
(Eingeſandt.) Zur Landtagswahl! Bei dem

bedauerlichen Fehlen eines Zuſammenhanges unter den
gemäßigt liberalen Wählern des Wahlkreiſes Querfurt
Merſeburg konnten dieſelben bisher einen Einflaß als
Partei bei den Wahlen nicht ausüben, ſondern waren
genöthigt, je nach ihrem perſönlichen größern Hin
neigen nach links oder rechts für den freiſtnnigen oder
konſervativen Candidaten zu ſtimmen oder aber auch
ſich der Wahl zu enthalten. Daß hier jetzt mehrere
Wähler von beiden Parteien gleichzeitig als Wahl
männer vorgeſchlagen werden konnten, iſt jedenfalls
dieſem unklaren Zuſtande zuzuſchreiben. Bei der be
vorſtehenden Landtagswahl befinden ſtch die gemäßigt
liberalen Wähler in der unerquicklichen Lage,

nicht gemeinſam handeln zu können nicht,
denn nachdem vom hieſtgen liberalen Wahlverein
neben einem der freiſtnnigen Volkspartei angehörigen

Candidaten als zweiter Herr Prof. Dr. Witte auf
geſtellt worden iſt, kann für die Gemäßigt Liberalen
kein Zweifel beſtehen, wen ſte zu wählen haben.
Herr Prof. Witte würde ſtch, wie ich glaube an
nehmen zu dürfen, im Falle ſeiner Wahl der
nationalliberalen Fraktion anſchließen, und es iſt
wohl ſelbſtverſtändlich, daß ein nationalliberaler und
ein freinnniger Vertreter von unſeren Standpunkte
aus den Vorzug verdient vor einem freikonſervativen
und einem konſervativen Vertreter. Zu wünſchen
wäre, daß die gemäßigt liberalen Geſtnnungsgenoſſen
des Wahlkreiſes ſich bis zu den nächſten Wahlen zu
einem Wahlverein zuſammen finden möchten, umſo-
wehr, als ſte bei dem Stimmenverhältniß im hieſtgen
Wahlkreiſe bei der Reichstagswahl ſofort die Ent
ſcheidung in der Hand hätten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerſurt.
s Scheuditz, 27. Ock. Gelegentlich des Herbſt

marktes hatten ſich hier auch zwei Bauernfänger
eingefunden, die ſich im Rathékeller einen guten Tag
machten. Nachdem ſte am Morzen im 66 Spiele
ihr Glück verſucht hatten, pflegten ſte am Abend das
eble Billarbſpiel. Auffällig war dabei, daß der eine
Glücksritter im Ueberzieher ſpielte. Später bemerkte
der Wirth zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß
ihm ein Gelbkäſtchen mit 55 Mark von ſeinem Pulte
entwendet worden, zugleich aber auch, daß die beiden
Billardſpieler verſchwunden waren. Um alſo ſchneller

gar nicht abgelegt. Die Nachforſchungen nach dem
ſauberen Pagre wurden natürlich ſofort begonnen.
Am gleichen Tage wurde auch im Franke'ſchen Lokale
während der Tanzmuſik ein Diebſtahl ausgeführt.
Die Mägdekammer wurde durchſucht, doch ließen die

Langfinger nichts als zwei Ringe von geringem
Werthe mitgehen.

(Aus vergangener Zeit.) Nach der furcht
baren Niederlage bei Leipzig hatte Napoleon noch
im Ganzen 60 000 Mann geſammelt, mit denen er
über den Rhein zu kommen trachtete. Am 30.
October 18313 ſtellten ſich ihm bei Hanau unter
General Wrede die Bayern entgegen und es kam
zur Schlacht. Noch einmal zeigte ſich Napoleons
Feldherrngenie; er ſchlug nach hartnäckigem Kampfe
die Bayern, erzwang ſich ſo die Freigabe der Straße
nach Mainz, wo er dann den Rhein überſchreiten
konnte und zunächſt geborgen war.

(Aus vergangener Zeit.) Seinen Höhepunkt
ſcheint das vor 100 Jahren durch die republikaniſche
Regierung angeordnete Blutbad am 31. Oetober
1793 gefunden zu haben der Tag ift durch die Hin

richtung der Gironbiſten bekannt und es wird kurz
weg eben von den „Girondiſten“ deshalb geſprochen

wilde Kaninchen ohne poli

obwohl bereits vorher und auch nachher Mitglieder
dieſer Paetet hingerichtet wurden, weil erſtlich niemals
eine ſo große Zahl der Mitglieber der Partei unter
die Guillotine geſchleppt worden war und weil zweitens

vieſer Tag den Untergang, die Beſeitigung der Partei
vebentet. Dieſer Untergang war natürlich und folge
richtig. Für die an ver Spitze der Revolution
ſtehenden Machthaber insbeſondere einen Robespierre,

(Danton hatte ſtch damals bereits, des ewigen
Mordens überdruſſtg, ſchon mehr von den Regierungs
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verduſten zu können, hatte der eine ſeinen Ueberzieher

e

ſeiner Flinte verwendet hatte

diſten einfach eine B e e Shuh ng er
Macht und ihrer Exiſtenz Die verhältnißmäßig

ruhigen und vernünftigen Anſchauungen der Giron
diſten, der Partei, die urſprünglich an der Spitze der
Neuorbuung der Dinge ſtanden, aber die Gewaltſam

keiten, die Blutbäder für ebenſo grattſam als un
nöthig erachtelen, waren für Robespierre und ſeine
Ceeaturen gefährlich denn weite Keeiſe in Frankrei
hatten das Schreckensregiment bereits ſatt und ſehnten
ſich nach einem geordneten Staatsweſen, nach einer

geſchäfte
e

J

weniger despotiſchen und hoch freiheitlichen Re
gierung. Dieſe konnte man von den Girondiſten, die
von Freiheitsideglen erfüllt. waren, ohne roh und
brutal zu ſein, wohl erwarten und um ſo gefährlicher
waren dieſe Leute der ſogenannten Berg-Partei, an
deren Spitze Robespierre ſtand. Wunderbarerweiſe,
oder auch natürlicher Weiſe für den, der den ge

ſich die Girondiſten, obſchon ſte längſt die Gefahr
rkannt hatten, kaum zur Wehr geſetzt; ſte ſahen

ſein und ermannten ſich weder zu energiſchem
Widerſtand, noch ſuchten ſte ſelbſt ſich in Sicherheit
zu bringen. Einer nur kleinen Anzahl war die

Paris geblieben und ſo hatte die Welt das wunder
bare Schauſpiel erlebt, daß ein Theil des Parlaments,
das angeblich die Geſchicke Frankreichs lenken ſollte
einen andern Theil verhaften, anklagen, ſelbſtverſtänd
lich verurtheilen und unter das Fallbeil ſchleppen
ließ. Einund zwanzig Sirondiſten, unter ihnen
Verginaud, Laſource, Briſſot, Genſonné, Lehardy,
wurden 31. Oltober vor hundert Jahren hingerichtet

Wer e e(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht
folgende Cholerafälle bekannt. Ja Tilſit und in Stendal
wurde in je einem Falle Chotera feſtgeſtellt. Bei Land
wehr, RegeBez. Schleswig ſind 5 NordOſtſeeCanal
Arbeiter erkrankt. Jn Zerpenſchleuſe ſind bei fünf
Hausgenoſſen der geſtern erwähnten Perſon, ſowie bei dem
Schiffsknecht des vorgeſtern bezeichneten Schiffers Cholera
bazillen nachgewieſen worden. Die aus dem Amt Neuen
kirchen am 27. d. M. mitgetheilten 2 Fälle ereigneten ſich
in Stöwen, Kreis Randow. Jn Palermo ſind am
Donnerstag 13 Perſonen an Cholera erkrankt und 6. Perſonen
geſtorben. Jn Livorno und Meſſina iſt die Epidemie
ganz erloſchen. Jn Rußland ſind nach dem letzten

23. d. M. in Moskan 4 vom 15. bis l. d. M. in
Kowno 61 (23), Livland 27 (17), Louſha 259 (136), Ninst
38 ((6) Petersburg 69 (18), Simbirsk 131 (58), Sjedle

(83), vom 8. bis l. d. M. Moskau 167 (78), vom bis
31. d. M. Orel 228 (73) und vom I. bis I4. d. M. Po
dolien 504 (311).

Ein Fräulein Räuberhauptmann.)
Mädchen von 20 Jahren, Viola Dietrich in Kokomo

nächtlicherweile angeſehene Bürger um deren Begleitung zu

beraubte. Neulich in einer Nacht fielen der verſchmitzten
Gaunerin 4 Leute zum Opfer. Die Polizei hat dem blühen h
den Gewerbe der unternehmenden Eoastochter, die ihrem
ſinnigen Vornamen ſo wenig Ehre gemacht hat, vorläuſig
Schranken geſetzt, indem ſie dieſelbe mit zwei ihrer Genoſſen
hinter Schloß und Riegel ſchaffte.

auf dem Schachte III der Zeche Monopol wurde durch

Schachtes herbeigeführt. Große Mengen Geſteins brachen
dann herein und verſchütteten die im Schachte Beſchäftigten.
Acht Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen, drei konnten
retten, ohne Schaden genommen zu haben.
fünf ſind zwei todt,
jetzt antworten aber nur noch zwei,
Tode gekommen ſind. Wann man ſie

ſo daß ſicher drei zu
herausbekommen wird

Natur ſind, indem fortwährend Nachſtürze erfolgen.
mußten demnach
Schrecklich iſt das Vorkommniß für die
lebenden Verſchütteten. Man hört das
ohne ihnen helfen zu können.

(Ueber die gefährliche
ſchwediſchen Oberingenieunrs Andree)
Kopenhagen folgende Nachrichten verbreitet
an Donnerstag voriger Woche Morgens um Uhr
Stockholm auf, und der Ballon, der nicht groß und
ſtark war, nahm die Richtung über die Scheeren bei Sto
holm nach der Oſtſee, Der Luftſchiffer führte wiſſenſchaftlich

Inſtrumente mit ſich, hatte aber faſt gar keinen Provio
Und keine warmen Kleidungsſtücke mitgenommen Nachdem

der Ballon ſich drei Stunden in Wolken
krieb er über die See in nordöſtlicher Richtung und n
Uhr Nachmittags berührte er den erſten Felſen in den ſi

Angehbrigen der noch
e derſelben

ländiſchen Scheeren, aber erſt um 7 Uhr, alſo nach Iaſtündtger
Fahrt, landete Andree auf einer den Inſel in der Nähe

von Abo. Auf dieſer Jnſel verbrachte erlut ſehr von Kälte und Durſt. Freitag Dormittags um 11
Uhr bemerkte ihn ein Fiſcher der ihn abholte

um ihn zu ſachen, abgeholt. Es dauerte a1 Stunden, e

die Nachrichten nDer an und die Jnſtrumente wurden ſpäter n
funden. Der Ballon e geworden un

Aſtrumente ſind ſtark beſchädigt.J ſt an dere des Möbrders e
ſchoſſenen Förſters Denſch) in ver Szelejewoe
wurde ein Stückchen Papier

ge
die

Forſt

an un Lore eines Kortens, ſocie gwet Stüitche.

ihren Sturz vor Augen, konnten des Todes gewiß

Flucht geiungen, das Gros der Girondiſten war in

amtlichen Cholerabericht an Cholera erkrankt bezw. geſtorben
vom 24 bis 26. d. M. in Petersburg 40 (26), vom 17. bis

(Nordamerika), pflegte unter dem Vorgeben, daß ſie ſich fürchte,

Von den übrigen
drei gaben noch Lebenszeichen von ſich

befunden hatte

die er von ber Jnſel abſchickte, Abo erreichten.

das der Mörder beim Laden
An dem Thatorte wurden

17 (6), Cyerſon 180 (82), vom 8. bis 14 d. M. Kaſan 1659

Ein

das Berſten eines Schachtringes des im Abteufen begriffenen

die Nacht und

und bei dem
voner vis Sonntag Morgen blieb. Andree wurde dann

einem ſinnländiſchen Schiffe welches ausgeſchickt worden n

er

ſchichtlichen Ereigniſſen auf den Grund geht, haben

Kronſtadt 17 (10), in den Gouvernements Grodno 84

bitten und ihre galanten Beſchützer dann in eine dunkle
Gaſſe zu führen, wo ſie dieſelben mit Hilfe ihrer Spießgeſellen

(Grubenunglück.) Das bereits mitgetheilte Unglüd

ſteht noch nicht feſt, da die Rettungsarbeiten ſehr gefährlicher

die Sqachtſtöße erſt geſichert werden.

Ballonreiſe deswerden aus
Andree ſtieg

vonnicht
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Papier gefunden, auf denen der Name „Tiede“ und „mann“
angegeben war. Dieſer Umſtand führte auf die richtige Fährte
und zur Ermittelung des Mörders, Mühlenpächters Tiede
mann in Szelejewo. Der Mörder hatte ein Brieſkouvert
zur Anfertigung der Schrotpatrone benutzt.

(Mord.) Chicago, 28 October. Der Bürgermeiſter
von Chieggo, Carter Harriſon, wurde heute Abend in dem
Amtsgebäude von einem unbekannten Manne durch einen
Revolverſchuß getödtet. Ein weiteres Telegramm melbet:
Der Mörder des Bürgermeiſters iſt ein geiſtesgeſtörter
Stellenjäger Namens Prendergaſt. Als er auf ſein Klingeln
vom Diener eingelaſſen war, feuerte er vier Schüſſe gegen

30 Minuten verſtarb. Der Mörder wurde verhaftet und
beinahe gelyncht.

(Das Reiſegepäck des Zaren) beſteht aus nicht
weniger als 300 Koffern und iſt genau zweimal ſo groß als
das der Prinzeſſin von Wales.
füllen 14 Eiſenbahngepäckwagen.

(Ein neuer Hoftan z.) Freitag Nachmittag führten
nach dem „Berl. Tagebl.“ vier Mitglieder des königlichen

Die Koffer des Kaiſers

möderniſirte Gabotte vor. Der Kaiſer zeigte für dieſen
Tanz ſo lebhaftes Jntereſſe, daß er unter dem Namen Ga
votteLancier als Hoftanz an Stelle der Duadrille à Ia cour
treten ſoll. Dieſe neue Gavotte wird von vier Paaren ge
tanzt. Das erſte Compliment gilt den Zufchauern. Der
Tanz wird durchweg im Gavotteſchritt ausgeführt, wobei die
Figuren der Quadrille, dem Contretanz und dem Lancier
entnommen ſind.

haben eine eigenthümliche Heirathsſitte.
nicht ſeine Frau.
Vaters und wenn Kinder aus der Ehe hervorgehen, ſo muß
ihr eigener Vater ſie von dem Vater ihrer Mutter kaufen.

Wenn ein Birmane ſich in ein Mädchen verliebt, ſo hat
er ſich in einer gewiſſen Entfernung von ſeiner Angebetenen
u ſetzen. Wenn ſie am erſten oder zweiten Tage nachz Richtung hinblickt, ſo fühlt er ſich ermuthigt. Lächelt

e ihm am dritten Tage zu, ſo iſt es Zeit, zu ihren Eltern
zu gehen und über die Mitgift zu ſprechen.

Bootszuſammenſtoß) Hernöſand, 29. Oct.
Das Stockholmer Segelboot „Nordſt Jernau“ ſtieß geſtern
Abend auf dem Angermanelf mit einer Schaluppe zuſammen.
Letztere kenterte, wobei 10 Perſonen ertranken.

(Mord.) Von zwei Knechten ſeines Vaters ermordet
worden iſt der Sohn des Gutsbeſitzers Bredow auf
Zippnow bei Deutſch Krone. Der Ermordete hatte den
Knechten Vorwürfe gemacht, daß ſie die Pferde nicht recht
zeitig mit Futter verſorgten. Die Thäter wurden nach dem
Berl. Tagebl.“ verhaftet.

(Der Geruchsſinn bei Männern und Frauen.)
Zwei amerikaniſche Phyſiologen, Prof. Nicholls und Prof.
Browne, haben jüngſt Unterſuchungen in Bezug auf den Ge
ruchsſinn bei Männern und Frauen angeſtellt. Sie wählten
ür ihren Zweck ſtarkriechende Subſtanzen, wie Nelkeneſſenz,
noblauchextrakt, Blauſäure, Citronenextrakt uſw. Von jeder

derſelben nahmen ſie eine gewiſſe Proportion, miſchten die
ſelbe mit Waſſer und thaten ſie in eine Flaſche, die ſie mit
einem Pfropfen verſahen. Dann nahmen ſie einige andere
Flaſchen, von der die erſte einen Theil der erſten Miſchung
De einem Theil Waſſer, die zweite einen Theil der zweiten

iſchung zu einem Theile Waſſer enthielt uſw. 38 Frauen
und 44 Männer, alle jung und geſund, wurden auserwählt.
Jhre Aufgabe war, den Jnhalt der Flaſchen durch ihren Ge
ruchsſinn herauszufinden und die Flaſchen nach ihrem Jn
halte zu ordnen. Aus dieſem Wettſtreite gingen die Männer
als Sieger hervor. Sie erwieſen ſich als Beſitzer ganz
wunderbarer Naſen. Die Frauen vermochten Blauſäure
nicht zu entdecken, wenn die Löſung ſchwächer als ein Theil
zu 20000 Waſſer war.

Frauen war.
Kaum glaublich) Die ſozialdemokratiſche „Mün

chener Poſt“ hat ſeit den letzten Kammerverhandlungen über
Soldatenmiß handlungen mehrere Zuſchriften über neue
Mißhandlungsfälle veröffentlicht. Jn der letzten Nummer
erzählt ſie von einem Trainunteroffizier, der einen Soldaten
im Stall aubinden und von den zum Unterricht angetretenen
Mannſchaften anſpucken ließ. Wir müſſen dem Blatte die
Verantwortung für dieſe kaum glaubliche Geſchichte überlaſſen.

(Jn der Abenddämmerung ein ländliches
Jdyll.) Während der letzten kalten Septembernächte war
in einem Dorfe bei Gießen die Frau eines reichen Bauern
eines Kindleins geneſen; der Zufall wollte, daß gleichzeitig
bei dem im Stalle hauſenden Mutterſchweine der Klapper
ſtorch ſieben Junge gebracht hatte, von denen eines außer
Hrdentlich zart und pflegebedürftig war. Mit Rückſicht
hierauf bettete der Bauer, während ſein eigener Sprößling
Bei der Mutter untergebracht wurde, das ſorgfältig gereinigte
Schweinchen in die Wiege. Jn der Abenddämmerung kam
eine Nachbarin herüber, um ſich nach dem Befinden der
Wöchnerin und des Neugeborenen zu erkundigen. Neugierig
Räherte ſie ſich der Wiege, und in dem natürlichen, gut
wmüthigen Drange, der Mutter etwas Schmeichelhaftes zu

Fagen, rief ſie. „Ach, was für en dunnersnetter Jung! Er
ſteht grad uit be ſin Vatter!“

Eine Auswanderung en gros.) Zweiund
Zwanzigtauſend ruſſiſche Juden wurden am 3. Oct. d. J.
Hurch einen eigenhändig vom Kaiſer unterzeichneten Ukas
Kmehnoſnkas) aus dem ruſſiſchen Reiche verbannt. Einige
Tauſend von ihnen haben beſchloſſen nach Amerika auszu
wandern und die Küſten des Pacific Oceans, beſonders aber
die Kuſtenſtriche Californiens zu koloniſtren. Die Einzel
eiten der Coloniſirung ſind von P. Agrippa Houkareuka,

holi i it i der Ausen er e endet et de gen buch auf Koſten der Verbandsſtaaten zu ſchaffen; mit Aus
1 das internationale Buregn inführung der Arbeit wurde das internati ſtucke im Locale umherſchienberte, die aber glückticherweiſe

keinen der Anweſenden trafen

Wwanderung der Juden in Verbindung ſteht, genau feſtgeſtellt
worden. In ſeinem auf dem Gipfel eines Berges be San
e e e en er den Gere a nalionen haben drei Jahre hindurch dem Werke ihre Arbeitsſſt, bereits ſehr vielen vertriebenen oder dem Galgen und
der Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken entronnenen
Landsleuten ein Obdach gewährt. Der neueſte kaiſerliche
las trifft nicht ſo ſehr vie Juden der ärmeren Klaſſen,
ſondern gerade die wohlhabenden Und reichen Viele von
en Vertriebenen ſind Millipnäre. Ein aus Jrkutsk ver

kriebener Jſraelit wird ein Vermögen von zehn Millionen
Dollars nach Californien bringen.

(Muth eines Knaben.)
von Toll wut h vbefallen. Das Thier biß nicht weniger als
18 Schafe, die ſämtlich bald darauf ſtarben Der Hund
war durch das offene Thor des Gutshofes eine Chauſſee
entlang gerannt. Hier begegnete ihm ein einſpänniger Land

Die meiſten der Männer konnten
dieſelbe in einer Löſung von I zu 100000 herausfinden.
Die gemachten Verſuche offenbarten, daß der Geruchsſinn
der Männer im ganzen zweimal ſchärfer als der der

à ſetzliche Zuſtände hat eine Leichenschau in dem Findelhauſe
Die Anſtalt ſcheint
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Auf einem Gute bei

Greif in Pomn de ein Jagdhund plötzlich 3Breifenhagen in Pommern wu Jagdhund Plötzlich Mag J. beginen und noch vor Ende 1898 zu Ende ge

Recht

richtete er ſeinen Lauf auf dieſen
den auf dem Sopha ruhenden Bürgermeiſter ab, der binnen

von 5 CEtr.

berichtet worden.

wagen eines benachbarten Gutes. Er verſetzte dem Pferde
ebenfalls einen tödtlichen Biß und verſuchte, auch den Führer
des Wagens zu erreichen. Dieſer ſchlug den tollen Hund
jedoch mit der Peitſche vorläufig in die Flucht. Unterdeß

ten den ruſſiſchen Offizieren gegenüber. Mit der
Zähigkeit, der Ausdauer, der Unerſchrockenheit, der Un
empfinblichkeit für Ermüdung, Schmerz und Ungemach, die
das angeblich „zarte“ Geſchlecht auszeichnen, wenn es einen

war van dem Gite Her eine Anzahl Männer, unter ihnen heftigen Trieb Zu befriedigen ſtrebt, haben, wie aus Paris
der etwa vier zehnjährige Sohn eines Forſtbeamten,
theils mit Flinten bewaffnet, herbeigelaufen, die jedoch, als
ſie den Auftritt auf der Chauſſee gewahrten, alle, mit Aus
nahme des Letztgenannten, ſich im Hintergrunde Fielten,

Der Hund hatte ſich zunächſt einer nahen Waldung zuge
wendet; als er den ihn verfolgenden Knaben anſichtig wurde,

Mit raſender Schnelle
kam das Thier auf den Knaben losgeſtürzt; dieſer hatte ſeine

Flinte angelegt und ließ das Thier auf etwa zehn Schritte
herankommen; dann frachte der Schuß, und das tolle Thier
Pürzte, ſich mehrere male überſchlagend, todt zu Boden.
Starr vor Schrecken hatten die Uebrigen dem Vorgang zuge
ſchaut; erſt nach einigen Minuten löſte ſich das Schweigen,
und der beherzte Knabe wurde von allen Seiten lebhaft be
glückwünſcht.

Geldgeſchenk
Theaters auf der Bühne des Opernhauſes dem Kaiſer eine (Die „entflohene Nonne“,) eine Miß Golding,

über deren merkwürdige Rettung aus einem belgiſchen Kloſter
ſeinerzeit die „Times“ berichtet hat, hält derzeit hin und
her in engliſchen Städten Vorträge, in welchem ſie
ihre Kloſtererlebniffe mittheilt und ſonſtige Dinge aus den
Kloſtermauern berichtet, Unſittlichkeiten und Grauſamkeiten,
die ſelbſt vor Vergiftung nicht zurückſchrecken. Am Schluß
eines Vortrags, den Miß Golding in Bonrnemouth in einer

von dem Mayor der Stadt geleiteten Verfammlung hielt,
(Eigenthümliche Sitten.) Die Matébale, die

jetzt den Engländern in Afrika viele Schwierigkeiten machen,
h Der Mann kauft

Dieſelbe bleibt daher das Eigenthum ihres

erhob ſich ein Pater Corney, vom „Oratorigm des heil.
Herzens“ und vellangte die Namen der Klöſter, in
denen ſolche Greuel vorkämen; Miß Golding nannte fünf
in Frankreich und. fünf in Belgien. Corney beantragte
Bilesung eines Ausſchuſſes der den Auſchuldigungen
auf den Grund gehe. Es trat
zuſammen, der in ſeiner erſten Sitzung beſchloß,
zu einem nationalen Comité zu erweitern und repräſentative
Männer beider Conſeſſtonen zum Beitritt aufzufordern. Als
der Ortsausſchuß nach drei Wochen ſich wieder verſammelte,
mußte Pater Corney berichten, daß von den W rbmiſch
katholiſchen Repfäſentanten, an die er ſich gewendet, nur
drei zugeſagt haben Kardingl Vaughan ſei mit Arbeit über
häuft der Biſchof von Portsmouth ſei abweſend, wolle aber
ſpäter mitthun; der Lord mayor von London ſet verhindert,
ſchlage aber einen Erſatzmann vor u. ſ. w. Da die katholiſche
Preſfe ohnedies zur Sache ſich ablehnend verhielt, weigerten
ſich die Proteſtanten, mit den „Erſatzmännern“ zuſammen zu
tagen, da dieſe keine entſprechenden Vertreter ſeien. So
zerſchlug ſich das wunderliche Unternehmen, wie vorauszuſehen

(Auch der Grünberger) iſt in dieſem Jahre gut
gerathen Nach dem „Grünb. Wochenbl.“ hat man keine
Ahnung von der Fülle des Weins gehabt, den namentlich
auch die Dörfer der Umgegend liefern, niemand habe an
eine wirkliche große Leſe gedacht, ſonſt würde man ſich ge
hütet haven, ſoviel Arfelwein zu preſſen. Selbſt nachdem
man unter Vernäachläiſtzung des alten Herkommens begonnen
hatte, vor offizi llem Beginn der Weinleſe den Wein aus

den Dörfern anzukaufen, hatte man noch keinen annähernden
Begriff von dem Umfange der Weinernte und zahlte bis zu
70 Mk, für Champagnertrauben 85 Mk. für das Viertel

Am Montag ſind Abſchlüſſe zu 35 Mark ge
macht, al'o zur Hälfte des erſten Tagespreiſes.

Der Gutsherr machte ihm ein anſehnliches

ein Ortsaus ſchuß
ſich

h

n

geſchrieben wird, die Frauen alle dieſe Tage acht bis zehn
Stunden auf den Straßen verbracht, ſich drängen und ſtoßen
laſſen, gefährliche Kletterübungen auf ſchlotterigen Gerüſten
und ſchwankenden Leitern ausgeführt, Hunger und Durſt
ertragen, blos um vie geliebten Ruſſen einen Augenblick lang
zu ſehen, ihnen vor Wonne quiekend und jauchzend nachzu

laufen, vielleicht ihre Uniform, ihre Hand oder ſogar
o Seligkeit ihr Antlitz zu berühren. Eine Woche lang
haben Frauen und Mädchen keinen anderen Gedanken

im Kopfe gehaht, wie den an die Ruſſen; die Ar
beiterinnen vernachläſſtgten die Werkſtätte, die Dienſt
mädchen den Beſen und Scheuerlappen, die Hausfrauen die
Wirthſchaft. Die Suppen waren verſalzen, die Mahlzeiten
zur gewohnten Zeit nicht bereit, die loſen Hemdenknöpfe
nicht feſtgenäht. Dieſe Sachlage macht es begreiſlich, daß
die Männer ebenſo entzückt waren, wie ihre ſchöneren
Hälften, und es allmählich dieſen allein überließen, die

Straßenkandgebungen für die ruſſiſchen Brüder fortzuſetzen.
Die Ruſſen freilich beklagten ſich über dieſe fortſchreitende
Verweichlichung der Straßenmenge nicht. Sie gewöhnten
ſich raſch eine Haltung und Geberden an, die einem haupt
ſächlich oder doch zur Hülfte männlichen Publikum gegenüber

äußerſt lächerlich geweſen wären, vor einer Menge aber, in
der holde Weiblichlichkeit weitaus vorwog, ganz angebracht
und von ausgezeichneter Wirkung waren. Für einen
männltchen Beobachter war es zum Schieflachen, den
trefflichen Ruſſen, reiſen Stabsoffizieren und gelbſchnäbeligen
Lieutenants zuzuſehen, wie ſie im Wagen dahinfahrend mit
zärtlichem Augenaufſchlag zu dem Balcons und Fenſtern
aufblickten, reichliche Kußhändchen zu den Trottoirs hinab
ſandten und von Zeit zu Zeit die Hand ans Herz drückten,
während der Kopf uß ſchmachtend auf die linke Schulter ge
neigt und der Mund zu einem Tenorino Lächeln verzogen wurde.
Die Damen aber rührte dieſe lyriche Pantomine bis zu Thränen,
und eine Paciſerin, die einmal ungefähr in der Richtung geſtanden
hatte, nach der ruſſiſche Kußhändchen geflogen waren hatte von
Stund nicht mehr Ruh und Raſt, wenn ſie nicht Zuſchauerin
aller Spazierfahrten der Ruſſen war. Von der Zudring
bichkeit der Pariſerinnen geben folgende Zahlen
einen Begriff. Admiral Aoellane hat während ſeines acht
tägigen Aufenthaltes in Paris nicht weniger als 19000
Briefe erhalten, darunter mehr als 19090 von franzöſiſchen
Frauen, die eine Zuſammenkunft nachſuchten. ein Autograph
oder ein kleines Agdenken ſich erbaten. Hätte der Admiral
alle die Bitten um Haaclocken, die ihm zugegangen, bewilligt,
ſo hätten, meint der „Ftzaro“, alle die 50 ruſſiſchen Offiziere
als Kahlköpfe Paris verlaſſen.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
8. Gegen Schlafloſigkeit bei nervöſen Leuten, die

an kalten Füßen kleiden und in dem Kopfe Hitze haben, giebt

tritt Müdigkeit ein.
(Her Kaiſer als Schütze.) Daß unſer Kaiſer ein

vortrefflicher Schütze iſt dafür ſind ſchon häufiger Thatſachen
Ein neuer Beitrag hierzu wird einem

Berliner Blatt von einem Augenzeugen mitgetheilt, der Se.
Majeſtät beim Schießen in der Geweh p üfungscom miſſion
unlängſt beobachtet hat. Durch eine Vorrichtung wurden
Thonkugeln in die Luft geſchleudert, nach denen der Kaiſer,
das Gewehr nur mit dem rechten Arm haltend, ſchoß. Er
fehlte von dreißig Kugeln nicht eine einzige. Die Treffſicher
heit des Kaiſers, worin ihm keiner der im genannten Jn
ſtitut beſchäftigten Offiziere gleichkam, erregte Erſtaunen.

es kein beſſeres Mittel, als abends vor den Schlafengehen
die Glieder, beſonders die Füße, mit einer Bürſte oder mit
einem ausgewundenen Handtuch abzureiben, aber tüchtig.
Hierdurch wird das Blut beſſer in Umlauf geſetzt, und es

e Arzeneien laſſen ſich gegen dieſe Art
von Schlafloſigkeit ſchlecht anwenden.

8. Das beſte Mirtel gegen Schnupfen ſoll nach
Dr. Onimus in Monato Citronenſaft ſein. Man gießt in

die hohle Hand ekne ordentliche Portion Saft einer gut reifen
Citrone und zieht denſelben durch die Naſe in den Mand.
Zwel bis drei ſolcher Aufſaugungen genügen zur Heilung.

h

(Ein Findelhaus in San Franzisko.) Ent
von San Franzisko zu Tage gefbrdert.
eine wahre Mördergrube geweſen zu ſein, anſtatt humanen
Zwecken zu dienen. Jnnerhalb der letzten ſechs Wochen

ſtarben dort 33 Kinder dieſe erſchreckende Zahl von Todes
fällen veranlaßte die Behörden, der Urſache auf den Grund

Die Unterſuchung ergab, daß die unglücklichenu gehen.Finder infolge brutaler Vernachläſſtgung und unzulänglicher

Ernährung hingeſiecht waren. Die Todesurſache in den 33
Fällen war Mongel an Nahrung, Entkräftung und eine Blaſen
entzündung. Infolgedeſſen wurde die Anſtalt geſchloſſen und
die dort noch untergebrachten 24 Findelkinder, welche ſich
ſämmtlich in einem Stadium langſamen Abſterbens befanden,
wurden anderweitig verſorgt. Die ſanitären Vorrichtungen
waren erbärmlich und die hilfloſen kleinen Weſen waren in
ſeuchten, dunklen Räumen im Erdgeſchoß untergebracht,

während die Wärterinnen und das übrige Anſtaltsperſonal
die ſonnigen und gut ventilirten Zimmer im obern Stock

werke bewohnten rTage lang in der Anſtalt, bevor ſie zur Beerdigung fortge
ſchafft wurden; denn die entmenſchten Wärterinnen pflegten
die kleinen Leichen in eine Holzkiſte zu werfen und unter die
Haustreppe zu ſtellen, wo auch die Küchenabfälle u. ſ. w.
ihren Platz ſanden! Der Fuhrmann des Jeichenbeſtatters
leerte dann „gelegentlich“ den Kaſten aus. Die Bürgerſchaft
iſt über die grauenhaften Zuſtände in jener Anſtalt aufs
Höchſte empört und dringt auf Beſtrafung der pftichtvergeſſenen

Anſtaltsbeamten,
(240000 Worte

nähern ſich die Arbeiten des Bureaus des Welktele
graphenvereins, betreffend die Herßellung eines amt
lichen Wörterbuchs zum Gebrauch für Telegramme von
vereinbarter Sprache, ihrem Abſchluſſe. Man war auf dem

en, ein ſolches Wörterletzten Verbandskongreſſe übereingekgmmen, ein ſolches Wörter e

Bern vetraut. Etwa zehn Beamte der verſchiedenen Cultur

kraft gewidmet. Es umfaßt zum mindeſten 340009 Worte,

portugiefranzöſiſchen, italieniſchen ſponiſchen,
holländiſchen und lateiniſchen Dieſer
Wörterſchah iſt in alphäbetiſcher Reihenfolge mit
der Nummerirung geordnet, ſo daß ſich dara
großen Aufwand an Zeit und Mühe die j
Telegramme in vereinbarter Sprache zuſammenſtellen läßt.

tlaufen
ohne zu

Die Leichen der Kinder lagen oft vier

Berner Mittheilungen zufolge

ganze ungeheure

e Ausdrucksweiſe für ea. Stirn kragend zurückge wieſen

Auch bet chroniſcher Halsentzündung und ſolchen, die ſich im
Schlund lokaliſtren, ſoll nach der „W. Drogg.“ das Ver
fahren ausgezeichnete Wirkung thun.

W e e e e e rGerichtsverhandlungen.

Leipzig, 27. Oct. (Vom Pfandrecht des Ver
miethers) Der Schneidermeiſter Eduard Sowinski aus
Glag au ſchuldete ſeinem Wirthe 116 Mk. Miethe, weshalb

dieſer ſein Pfandrecht an den Möbeln des S. geltend machte
Trotzdem ſchaffte er in der folgenden Nacht die Möbel aus
ſeiner Wohnung fort und zwar in die Wohnungen anderer
Miether deſſelben Hauſes, um ſie ſpäter überhaupt aus
dem Hauſe zu ſchaffen. Das Landgericht Glogaun verur heilte
S. wegen Vereitelang des Pfandrechts des Dermiethers zu
3 Monaten Gefängniß. Das Reichsgericht aber hob das
Urtheil guf, weil die Möbel dem Pfandrecht des Haus
wirthes nicht entzogen ſein könnten, wenn ſie noch innerhalb
des Hauſes des Pfandgläubigers ſich befänden. Nunmehr
ſtellte das Landgericht Glogau am 5. Juni d. J. verſuchten
ſtrafbaren Eigennutz gegen den Angeklagten feſt und ver
urtheilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe. Die abermalige Reviſion
des Angeklagten wurde jedoch diesmal vom Reichsgericht
verworfen

Görlitz, 25. Het. Die hieſige Strafkammer ver
urtheilte den faſt 80 jährigen Auszügler Gottfried Füſſel
gus Kunnersdorſf wegen grober Kurpfuſcherei zu 1 Jahr
Gefängniß. F. hatte eine 19 jährige Magd bei einem Bein
bruch mit warmem Sand, Kuhdünger, Sympathie uſw. be
handelt und erft, als der Brand hinzutrat, einen Aezt geholt,
der dem Mädchen, um es am Leben zu erhalten, ſofort das
Bein bis zur Mitte des Oberſchenkels abnehmen mußte.

Berlin, 27. Oeibr. Vom Schwurgericht des hieſigen
Landgerichts II. wurde heute der volniſche Arbeiter Pirogkt

des verſuchten Mordes für Schuldig befunden und mit 10
Jahren Zuchthaus, jährigen Ehrve kuſt und Polizeignficht
beſtraft. Der Angeklagte hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, am
13. Auguſt d. J. dem Schloſſer Schwarck I Spandau ein
Poſtpacket geſchickt, in dem ſich eine ſelbſt verfertigte Höllen

hefand, die im Polizeiburean, wohin ſte hon
Schwarck gebracht worden, explodirte und zahlreiche Eiſen

i Wie die Verhandlung ergab,
hatte Pikozki die Maſchine an Schwarck, ſeinen früheren

z r z Logi irth o t i tfriede zefchi newelche acht Sprachen entlehnt ſind der dentſchen, engliſchen Logiswirth, von dem er in Unfrieden geſchieden, abgeſandt,

üſchen, een erxrzähltes Lügengewebe, wonach Schwarck ihm das Käſtchenum ſich an dieſem zu rächen. Ein von dem Angeklagten

mit der Maſchine übergeben habe, um ein Aktentat gegen
den deutſchen Kaiſer damit anszuüben, wurde vom Gerſch

Mon nimmt an, daß die Herausgabe des Wörterbuchs im

ührt werden kann.
(Die Pariſerinnen und die Ruſſen.)

erbauliche Geſchichten lieſt man über das Verhalten der

hoſe als verfehlte und den Stempel der Unwahrheit an der

Militär che s
Deutſchland. Jn der ſächſiſchen Armee

kommt ein neuer Helmnzierrath zur Einführung Dieſer



beſleht für die Generalitat, die Oſſigiere des Kriegsminiſteriums
und des Generalſtabs ſowie für die Adjutantur des Königs
und der königlichen Prinzen aus einem großen achtſtrahligen
Stern, ähnlich wie dieſer bereits von den Offizieren des
Garde Reiterregiments am Helm getragen wird. Dieſer
Stern iſt bei den Offizieren des Generalſtabes verſilbert, bei
allen übrigen genannten Offizieren vergoldet. Darauf liegt
der kleine ſilberne achtſtrahlige Stern zum Hausorden der
Rautenkrone.

e eeeeeeeeeeeeeeeeresss
139. Kötiglich Prenßiſche Lotterte.

Vierte Klaſſe.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 27. October 1893.
9. Ziehungstag. (Vormittag.)

30000 Mk. auf Nr. 67794 85733.
15000 Mk. auf Nr. 319649.
5000 Mk. auf Nr. 22950 94952.
3000 Mk. auf Nr. 1864 5379 7620 20045 26869 27713

33059 36231 51417 52522 60479 66931 81539 93085
104302 107844 110671 113420 120408 134433 137720
142350 145449 170657 171504 179796 192685 193860
196835 2309675 211776 214923 915349 216110 217258

321562 223208.
1500 Mk. auf Nr. 5216 8137 8572 19026 37857 41292

44697 64888 71699 74802 84247 86898 86907 92111
100863 101607 107845 108602 117105 118104 119283
121957 125880 129647 136831 137685 138563 138639
141707 145078 148687 148880 159001 160107 161441
169807 170665 171714 175748 186203 192921 195689
198928 208839 214649,

Nachmittag
200000 Mk. auf Nr. 176474.
15 6009 Mk. auf Nr. 223908.
10000 Mk. auf Nr. 18893 126650 178564.
5000 Mk. auf Nr. 65744 667714 105564 105706 133252.
3000 Mk. auf Nr. 22885 46227 59643 67950 69019

76658 77478 80503 87447 110078 119819 122850 133867
146322 152223 153903 155000 157526 158266 174083
176232 177224 179567 184887 187000 190358 192039
194156 202851 207557 312322 213121.

1500 Mk auf Nr. 6596 13441 15847 29860 35302
38300 41423 44000 50046 55141 63331 64526 65053
78645 79254 90008 98703 117338 130186 139091 146348
146423 149625 151915 158564 159498 175325 187812

Wochenkags, 6 U. 40 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 45 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 17 M. 4. Kl.) Vm.
12 U. 51 M. (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M. (2. 4. Kl.),
4 U. 50 M. (1.--4. Kl.), 5 10 M. (Schnellz. L.—3. Kl.)
Nm, 8 U. 9 M. (1.--4. Kl.), 9 V. 38 M. (Schnellz. I. 3.
Kl.), 11 U. 54 M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halken in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 12 U 28 M. Nachts (I.—4. Kl. 3 U. 5
(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M.,
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl.), 8
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (1.-—-4. Kl.), 10 U. Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 38
50 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U.
Vin., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 19 M.
8 U. 42 M. Abds. 9 U. 17 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.),
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9 U.
52 M., 11 U. 43* M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
9 M., 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.,
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 48 M. (bis Eis
leben).

Halle Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 47 M. Vm.,
1 u. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.,
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
20 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 8 U. 48 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 u
M n Kl. 8 u. 7 M. ESchnellz. 1. Kl.11 U. 16 M.,

M

M.
M.
M

(I.--4. Kl.), 11 U. 52 M. (Schnellz.
I.-3. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2.- 4. Kl.), 2 U. 46
M. (I.--4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M. Echnellzug .-—3.
Kl.), 6 U. 26 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 7 U. 33 M.
(.-4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (1.-—-4. Kl.), 11 U. 56
M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M.,

Naumburg Arktern. 5 U. 30 u.
un 5 u. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abs

Neu Dietendorf Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6
55 M. o u. 7 M Vin, (Schnelz uM., 5 U. Nm., 6 U. 40 M. 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 o
52 V. 3 U. 10 M. Nm, 7 u. b M. Hn11 U. 22 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg; 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. V
12 U. 55 M., 3 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 10 u
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 20 M., 19 u. 7
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 48 M. Ab

Börſe. Berichte
Ha lleé, 28. October.

Preiſe mit Anſchluß der Maklergebühr für 1060 Es net
Weizen malt, 139. 18 feinfter etJan. Rorhne ger bis 148 Mt. Roggen et

t Se n ſtit, Sand. 160 178 Mk. feine unChevalter 174—190 Mk. feinſte über Notiz, Futter 130 bis
335 M. Hafer feſt, 172 i 184 Mk. als Atzderi
Wixed, ohne Angebot, DBergumate 118 bis War

e ehe Augebet. ar SeeVictoriag, 185——200 Mk.

Preiſe ſür 100 kg nete
K mm el, ausſchl. Sach 53-65,00 Mk. Stär!e einſchl

Faß Halleſche rings Wehen 37,00.38.00 M aßfallend,
Sorten billiger. Maksſärke einſchließl. Fatß, ſeſt, be
geringen Vorräthen, 35 59—36 50 Mk. Linſen 89 46 M
Bohynen 15--17 Mark. Mohn, blau 47 49 a
Futterarttkel, ruhig u ermehl, 12,00- 1950
Rogagenklete 10,00--50,50 M. Weizenſchalen 9 b
9,75 Mk. Welzengrie t et 9,25 9,75 v
keine helle, 11,50 42 00 r.
Delluchen 18,50 1950

b bezahlt.J 10 Mk.

n

als 3900 3100
z vleum 30,00 t

ſtill, Kartoffel u
mit 70 Mk. Ver

190892 201809 204427 204964. 2308985 209305 217994
2233797.

Fahrplan vom 1. October 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.3.), 5 U.

Anzel gen.
gkr dieſen Theil übernimmt die Redaction

An Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Hermann, S.

Brieſträgers Schädlich; Emma, T. des Hand
arb. Pohle. Beerdigt: den 17. Oct. die
Wittwe des Magazin Arbeiters Weickert; der
jüngſte S. des Briefträgers Schädlich.

Stadt. Getauft: Frieda Martha, T.
des Fabrikarb. Eger; Marie Minna, T. des
Zimmermanns Bretſchneider; Elſe Helene, T.

des Geſchirrführers Weniger Georg Rudolbh
Ernſt, S. des Standesamts-Secretairs Heicke;
Karl Fritz, S. des Fabrikarb. Stahlberg
Guſtav Otto Georg, S. des Steindruckers
Becker. Beerdigt: der jüngſte S. des
Fabrikarb. Stahlberg; die einzige T. des
Schloſſers Stiegelſchmitt; die Ehefrau des
Tiſchlers Pfeiffer die Jungfrau Helene Franke;
die Wittwe Braunwaldt geb. Grautopff.

Stadtkirche. Donnerstag den 2.
Novbr. früh 9 Uhr, Wochencommunion.
Anmeldung. Diac. Schollmeyher.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Arthur,
ein unehel S. Beerdigt: der jüngſte
S. des Handarb. Büttner.

Altenburg. Getauft: Auguſte Frieda,
T. des Schloſſers Kloſe; Friedrich Karl Guſtav,
S. des Schmiedes Börner. Getrauet:
der Tiſchler U. G. Eder mit Frau E. geb.
Becker Beerdigt: die Ehefrau des ver
ſtorb. Poſtineiſters Braunwaldt geb. Grautopff;
der jüngſte S. des Mechanikers Engel,

Wegen der politiſchen Wahlen
wird das Reformationsfeſt und das
Guſtav Adolfs- Feſt vom 31. Ortbr.
auf den 5. Rovember verlegt.

Vollshihliothel. c ühr
Wocdies Amaeige-

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß Montag früh 9 Uhr mein herzens
uter Mann, unſer lieber ſorgſamer Vater, der
ahnarbeiter Wilhelm Bafſtian, in ſeinem

46. Lebensjahre nach kurzem aber ſchweren
Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Friederike Vaſtian nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr von Annenſtraße Nr. 7 aus ſtatt

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 23. bis 29. October 1893

Eheſchließungen: der Tiſchler Urban
George Eder mit Henriette Friederike Emilte
Becker, Unteraltenburg 15; der Handarb. Karl
Heinrich Gottſchalk mit der verw. Handarb.
Pytel, Hedwig geb. Mtotek, gr. Sixtiſtr. 9.

Geboren: dem Handelsmann Hoffmann
eine T., Saalſtr. 2; dem Handarb. Wege ein
S,, Roſenthal 10; dem Briefträger Schädlich
ein S., Arnenür. 5; dem Handarb. Bau eine

6 U. 18 M., 8 U. 42 M.

Uaoa3. Kl.), 9 U. 30 M.
36 M. (Schnellz. 1.—3.

6 M. nur
T., Mühlberg 3; dem Geſchirrführer Schenk
ein S., Kraukſtr. 7; dem Kaufmann Weniger
eine T., Gotthardteſtr. 33; dem Cigarrenmacher
Gebhardt ein S., Neumarkt 60; dem Dreher
Kolbe eine T, Sand 15; dem Zimmermann

Regel ein S., Brühl 17; ein unehbel. S.

des Geſtorben: des Schloſſers Stiegelſchmitt
T. J Wagnerſtr. 3; des Briefträgers
Schädlich S., 1 T., Annenſtraße 5; des ver
ſtorb. Poſtmeiſter Braunwaldt Ww. geb.
Grautopff, 89 J., Karlr. 22; des Tiſchlers
Pfeiffer Ehefrau geb. Tzſchöckell, 26 J., große
Sixtiſtr. 9; des Fabrikarb. Stahlberg S., 3

W., weiße Mauer 7; des Böttchers Matthes
S., 6 M., Leunger Str. 5; des verſtorb.
Kaufmanns Franke T., 27 J., Gotthardts
ſtraße 18.

Amtliches.
Zeilräge zur Handels kamer

in Jalle a/S. pro 1893 betreffend.
Die von der Handelskammer zu Halle a/S.

auf die beitrags pflichtigen Wahlberechtigten
für das Jahr 1893 ausgeſchriebenen Beiträge
betragen 5 Pfennige von Mark Gewerbe
ſteuer (50/0) und werden in dieſer Höhe von
den Pflichtigen auf dem platten Lande durch
die Königlichen Kreiskaſſen und von den Bei
tragepflichtigen in den Slädten durch die
ſtädtiſchen Steuerrezepturen eingezogen werden.

Merxſeburg, den 18 Oetober 1893.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. von Bötticher.
Conenrsverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Bruno Mähnert zu
Merſeburg iſt in Folge eines von dem Ge
meinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichungstermin auf

den 13. November 1893,
vormittags 19 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
anberaumt.

Merſeburg, den 16. Oetober 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilnug

Ich bringe hierdurch zur öſfemſlichen Kennt
niß, daß der Geſammtausſchuß der Kaliwerke
zu Staßfurt Leopoldshall für die von dem
herrſchenden Streu und Futtermangel be
ſonders hart betroffenen Landestheile zu
welchen auch der Regierungs Bezirk Merſeburg
gehört auf Kalirohſalze, welche von Land
wirthen für die bevorſtehende Herbſte und
Frühjahrssüngung in der Zeit vom 15.
September d. J. bis zum 31. März 1894 be
zogen werden, eine Ermäßigung des Grund
Preiſes und zwar für den Metercentner
Kainit u. Sylviniſalze um 30 Pfennig und für
den Metercentner Karnallit und Vergkieſerit
um 15 Pfennig mit der Maßgabe bewilligt
hat, daß daneben irgend welche Rabattver
gütungen nicht ſtattfinden.

Den Beſtellungen der Düngeſalze iſt eine

I u. 16 4 u. 43 M. 5 l M. ESchnellz.T. Kl.) Nin., 7 U. 50 M 8 U. 38 M. Schnellz
Kl.), 11 U. 49 M. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 1.12 M., 8
Schnellz. I. -3. K. Vm., 12
Nm., 6 U. 51 M. (S Hnellz.

ſalzmengen zur Düngung während der Herbſt

nächſten Jahres in den landwirthſchaftlichen

M., Sand 6; des Mechanikers Engel S., 4

I. 3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm. Ca. 20u am bis 585
(Schnellz 1. 2. Kl) 11

U. 44M., 11 U. 23
37 1 u. I M.I. S. Kr), 11 u. 27 M. Abds.

darüber beizufügen, daß die bezogenen Kali

monate dieſes, oder der Frühjahrsmonate des

Betrieben beſtimmt ſind.
Merſeburg den 16. October 1893.

Der Königliche Landrath.
J. V. Haußonvilke.

Nachßehendes Verzeichniß der

Feuer Meldeſtellen
in hieſiger Stadt bringen wir hiermit zur all
gemeinen Kenntniß

Polizeiwache Markt.
2) E. Menzel, Heilgehülfe, kleine Ritterſtr. 2.
3) W. Moritz, Eigarrenhandlung, Burgſtr. 13
4) A. Welzel, Materialhandlung, Domplatz 10.
5) K. Schmidt, Schuhmachermſtr., Kirchſir. 5.
6) K. König, Rentier, Neumarkt 11.
7) G. Keck, Schuhmachermſtr., Neumarkt 40.
8) W. Batth, Lohgerbermeiſter, Oelgrube 14.
9) P. Dietrich, Leimfabrikant, Fiſcherſtraße 1.

10) O. Wirth, Kaufmann, Breiteſtraße 9
11 Albrecht Mechaniker, Schmaleſtraße 23.
12) F Kämmer, Reſtaurateur, Oberbreiteſtr. 15 a.
13) P. Lützkendorf, Holzhandlung, Weißenfelſer

Straße 7.
14) F. Roye, Reſtaurateur, Sand 7.
15) R. Bauer, Schuhmachermeiſter, Sand 15.
16) K. Heber Kupferſchmiedemeiſter, Gott

hardteſtraße 39.
17) F A Schmidt, Feilenhauermſtr. Steinſtr. 1.
18) G Ehrentraut, Handelsmann, Annenſtr. 15.
19) J. Artus, Kaufmann, Lauchſtädter Str. 6.
20) Schrimpf (Hausmann), Feuer Societät,

Lauchſtädter Straße 27.
21) Gas Anſtalt, Bahnhofſtraße 2.
22) H. Bauer, Stellmachermſtr., Karlſtraße 19.
23) E. W. Julius Blancke Co. Fabrik,

Halleſche Straße 28 30.
24) F. Weinreich, WaiſenhausInſpector, Unter

altenburg 36.
25) Gebr. Dietrich, Papierfabrik, Mühlberg 5.
26) C Langguth, Schuhmachermeiſter, Ober

altenburg 25.
27) O. Hüthel, Bäckermſtr., Unteraltenburg 50.
28) G. Malpricht, Tiſchlermeiſter, Hälterſtr. 3.

Merſeburg, den 17. October 1893
Die Feuerlöſch Deputation

Stadtverordneten Wahl.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus bezw. ſind bereits in Folge
freiwilliger Niederlegung des Amtes oder
durch Ableben ausgeſchieden:
a aus ver erſten Abtheilungdie Herren: 1) Regierungs Seeretair 5t

mann, 2) Kaufmann Schultze jun., 3) Conditor
Schönberger;
b. aus ver zweiten Abtheilung

die Herren Lohgerbermeiſter Barth, 2) Di
rector Glaß, 8) Kaufmann Klauß, Kaufmann
Dürbeck, 5) Rentier Hippe, 6) Rechtsanwalt
Wölfel;
S. uns der dritten Abtheilung

die Herren Bäckermeiſter Heyne, 2) Reſtau
Beſcheinigung des Vorſtandes des vetreffenden
land irthſchaftlichen Vereins oder durch mich

Redackion, rung und Serlag v

rateur Lutze, 3) Kaufmann Meiſter

Farben ſowie ſchiwarze, weiſe und farbige Seſden
ſtoffe v. 25 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
ſtreift, karrirt,
und 3000 verſch. Farben, Deſſins ete.). Porto ind
ſtenerfrei ins Haus Katalog und Muſter um gehend

G. Henneberg's Selden- Fabrik (E. k. Hofl.), Zürle n

n e v00 Stück Fonlarde Seide Mk. 135
M. bedruckt mit den neueſten Deſſins n

glatt gen
gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. Qual

reſp. zur Erſatzwahl (für die Herren Dürbed
und Wölfel bis ult 1895 und für Herrn Hippe
bis ult. 1897) geſchritten werden.

Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30. Jolt er. öffentlich ausgelegen
Einwendungen ſind dagegen nicht erhoben
worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem
Termine den Wählern zugeſandt werden. Die

Wahlen erfolgen und zwar P
von der dritten Abtheilung Ergänzungs

wahlen
Montag den 20. November er.

von vorm. 9 Ahr bis mittags Ihr
im kleinen Saale des Reſtaurant Tivoli
für die Herren Bäckermeiſter Heyne,

Reſtaurateur Lutze,
Kaufmann Meiſter

von der zweiten Abtheilung Ergänzung
wahlen

Zienſtag den 21. November er.
vormittags von 10 11 Ahr,

im untern Rathhausſagle
für die Herren Lohgerbermeiſter Barth,

Director Glaß,
Kaufmann Klauß;

von der zweiten Abtheilung Erſatzwahlen
Dienſtag den 21. November er.

zuittags von 12 1 Ahr,
im nütern Rathhausſagale

für die Herren Kaufmann Dürbeck bis ult. 1895,
Rechtsanwalt Wölfel u
Rentier Hippe a e 1897,

von der erſten eng es Ergänzungs
nwahle

Mittwoch den 22. Rovpenber er.
vorznittags von 12 Ahr,

im untern Rathhausſagle
für die Herren: Regierungs Seer. Hoffmann,

Kaufmann Schulze jun.,
Conditor Schönberger.

u

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Lokalen ſich pünktlich einz.
finden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wen
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei Fol
gendes:

H die in den Liſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar. In
deſſen können Stadtverordnete nicht ſein

a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und

alle beſoldeten Gemeindebeamten,
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Ele

mentarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,

f. die PolizeiBeamten;
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden muß aus
ausbeſitzern beſtehen3) e Abtheilung wählt ein Drittel T

Stadtverordneten ohne dabei an d
Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 25. October 1893.
Es muß daher zu den Ergänzungswahlen

er n Merſenrg

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

e die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

e

r r

J

w. e r e
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